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Ein franzöſiſches Gewaltprogramm
Die altbekannte franzöſiſche

Hetze gegen Deutſchland
Eine Rede de Laſteyries

W. Paris, 6. Oktober.
Bei einem Feftmahl, das die Pariſer Handelskammer ver

anſtaltete, hielt der Finanzminiſter de Laſterie eine Pro
grammrede, in der er erklärte, die Nichtausführung des
Friedensvertrages ſei die Urſache der finanziellen Schwierigkeiten
Da Deutſchland keinerlei Zahlungen auf das Reparationskonto
geleiſtet habe, ſei der franzöſiſche Staat gezwungen, ſich durch
Anleihen die für den Wiederaufbaubudget benötigten Summen
zu beſchaffen. Anſtatt ſeinen Verpflichtungen nachzukommen,
ziehe es Deutſchland vor, Bankrott zu machen. Hätte man
beim Abſchluß des Friedensvertrages die Einrichtung einer
Schulden kommiſſion in Berlin verlangt und eine
ernſthafte Kontrolle der deutſchen Finanzen organi-
ſiert, dann hätte man viel Schwierigkeiten vermieden. Die
jüngſt geſchloſſenen Abkommen, das von Wiesbaden und das
Stinnes-Luberſac- Abkommen, hätten einen wirklichen
Fortſchritt zur Regelung des Reparationsproblems durch Sach
lieferungen bedeutet. Jhre Durchführung müſſe man ſicherſtellen
und ſie durch neue, wie Ausführung großer öffentlicher Arbeiten

durch Deutſchland vervollkommnen. Man müſſe aber auch
Deutſchland zwingen, Ordnung in ſeine Geſchäfte zu bringen,
damit es ausländiſche Anleihen abſchließen könne. Bei der Re
parationskonfereng werde die franzöſiſche Regierung ein kon
kretes Programm vorlegen. Hoffentlich würde auch das
Problem der internationalen Schulden ange-
ſchnitten werden. Angeſichts des Verſagens Deutſchlands ſei
Frankreich ſeit dem Waffenſtillſtand gezwungen geweſen, das
Budget der von Deutſchland zu erſtattenden Ausgaben auf dem
Wege von Anleihen zu decken. Dieſe Ausgaben würden bis zum
31. Dezember 100 Milliarden überſteigen. Die Eiſenbahn
einnahme hätte ſich gegen 1920 um 600 Millionen geſteigert, auch
die Arbeitsloſigkeit habe nachgelaſſen. Die Einlagen in den Spar
kaſſen ſteigen fortgeſetzt. Die Sieuern würden 2 Milliarden mehr
einbringen. Jm ganzen werde der Haushalt des Jahres 1922
dem franzöſiſchen Staatsſchatz eine Erleichterung von 8——9 Mil
liarden bringen. e

Die Gegenbewegung in Amerika
w. London, 6. Oktober.

Einer Exchange-Meldung zufolge erklärte en offizieller Wort
führer der Vereinigten Staaten erneut, daß, bevor die Vereinig
ten Staaten direkt mithelfen würden, Europa finanziell wieder
herzuſtellen, die auswärtigen Länder ſich bereiterklären müßten

1. zu einer großen Verminderung der Ausgaben
für militäriſche Streitkräfte,

2. zur Preisgabe von ungefähr 60 Prozent der deutſchen
Reparationen,

3. zur Preisgabe der habgierigen imperialiſtiſchen Be
ſtrebungen, die zu einer Beunruhigung und zum Kriege führten.
Auf die Frage, ob die Vereinigten Staaten es ſich leiſten

könnten, einen Teil oder den Geſamtbetrag der mehr als 11 Mil
liarden Dollar, die den Vereinigten Staaten geſchuldet werden,
zu ſtreichen, erwiderte der Wortführer der amerikaniſchen Re
gierung mit Nachdruck: Nein.

New-HYork, 6. Oktober.
Auf dem Kongreß der Vereinigung amerikaniſcher Bankiers

trat der Präſident der Vereinigung, Thomas Mac Adams,
für eine Herabſetzung der Reparationsſchuld als
einziges Mittel ein, um eine weitere Demoraliſation der
deutſchen Jnduſtrie zu verhindern. Frankreich müſſe als Be
dingung für eine amerikaniſche Hilfe einen Ausgleich ſeines Bud-

gets und die Herabſetzung der Präſenzſtärke vor-
nehmen, da die jetzige Präſenzſtärke ſeine Produktionskraft
ſchwäche. Frankreich müſſe ſich zu einer Regelung der inter
nationalen Schulden bereit finden; manche Schuld könnte prolon-
giert, manche annulliert werden, aber es dürften auch die
Kriegsgewinne gewiſſer Länder nicht vergeſſen wer-
den. So dürfte England nicht vergeſſen, daß es im Weltkrieg
400000 Quadratmeilen Land erworben habe.

Nach einer Havasmeldung aus Waſhington iſt das Schatzamt
der Meinung, daß die Anregung Mac Kennas zur Frage
der interalliierten Schulden an der Sachlage nichts ändere. Was
die etwaige Herabſetzung des Kapitals anlange,
erklärten hochſtehende Perſönlichkeiten des Amtes, daß die
Schuldenfundierungskommiſſion ſich nur nach dem Kongreß
richten könne, der ſie bis jetzt lediglich ermächtigt habe, ange
meſſene Bedingungen für die Rückzahlungz zu
formulieren. Man gebe zu, daß die Kommiſſion nach voran-
gegangener Unterſuchung und Beſprechung mit den Vertretern
der auswärtigen Mächte dem Kongreß die Lage eines Landes im
beſonderen auseinanderſetzen könne, um die Bedingungen für die
Rückzahlung entſprechend zu faſſen. Andererſeits ſei man im
Schatzamt jedoch der Anſicht, daß jede allgemeine Herab
ſetzung oder Streichung der interalliierten
Schulden für die allgemeine Lage der Welt von Nachteil
wäre. Jedes Vorgehen, das als Zahlungsverweigerung ſeitens
einer ſouveränen Regierung zu betrachten wäre, würde ihrem
Kredit einen nicht wieder gut zu machenden Schaden zufügen
und die Annullierung der Schulden ſeitens gewiſſer Länder
würde den Mangel an Vertrauen in ihre Staats-
papiere nur verſchärfen. Das Schatzamt habe aber nicht die
Abſicht, ſich als Gläubiger unbarmherzig zu zeigen. Es ſei der
Anſicht, daß die Rückzahlung ſeitens Englands außer Zweifel
ſtehe und daß Frankreich und die anderen Nationen von Bedeu-
tung ſich auf Grund eines ſorgfältig aufgeſtellten Konſolidie-
rungsplanes ihrer Verpflichtungen entledigen würden.

Jtalien vor einem Faſeiſtenputſch?
Mailand, 6. Oktober.

Jn der Stadt Trienk ſind bereits mehrere tauſend
Faſciſten verſammelt, die in verſchiedenen Schulhäuſern
Quartier bezogen n. Der Abgeordnete Farinacci hat von
Trient die Mobiliſierung aller Faſciſtenkräfte der
Provinz Cremonga angeordnet. Der Sitz des General-
kommandos wird von zahlreichen Truppenabteilungen bewacht.
Der Faſciſtenführer de Stefani erklärte in einer Anſprache,
Bozen ſei die erſte Etappe auf dem Marſche nach Rom.
Bozen bedeute für die Faſciſten einen denkwürdigen Sieg. Die
Faſciſten veröffentlichen die Mitteilung, worin ſie Cridato für
die Lage in Südtirol verantwortlich machen und gleichzeitig er
klären, daß die Faſeiſtenabteilungen in der Lombardei überall
mobiliſiert bleiben.

Friedenskonferenz in Smyrna
Am 20. Oktober Ein Vorſchlag der Angoraregierung

w. London, 6. Oktober.
Jn der Antwort der Angoraregierung auf die alliierte Ein-

ladung heißt es u. a.: Die Zuſammenkunft von Mu-
daniag werde die militäriſche Lage prüfen und ihre Entſcheidung
werde in allen Punkten ausgeführt werden. Was die Frie
densver handlungen betreffe, ſo ſeien die Türken zur
Entſendung von Vertretern bereit, um einen Ver
trag zwiſchen der Türkei und Griechenland ſowie den Alliierten
abzuſchließen. Die Note ſchlägt vor, daß die Konferenz am
20. Oktober in Smhrna zuſammentrete, und bedauert,
da eine wichtige Frage die künftige Kontrolle der Meerengen ſei,
daß Rußland, die Ukraine und Georgien nächt ein
geladen worden ſeien.

Die Ernennung Barthous
Die Ernennung des bisherigen Juſtigminiſters Bar

thou zum franzöfifchen Dekegterten in der Re-
pargtiongkommäſſton iſt im geſtrigen Miniſterrat er
folgt. De Miniſtern grihrergGelantheit und darauf noch
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Poincaré allein haben Barthou den Dank für die Uebernahme der
verantwortlichen Stellung ausgeſprochen. Zum Juſtiz
miniſter iſt der Unterſtatsſekretär Colrat ernannt worden.
Das bisher von Colrat verſehene Amt eines Unterſtaatsſekretärs
zur Unterſtützung des Miniſterpräſidenten wurde einfach auf
gehoben. Weitere Ernennungen ſind nicht in dem erwarteten
Umfange erfolgt.

Rücktritt des tſchechiſchen Kabinetts
w. Prag, 6. Oktober.

Miniſterpräſident Beneſch hat dem Präſidenten der Re
publik die De miſſion des Kabinetts angeboten, das
vorläufig die Geſchäfte weiterführen wird.

Der deutſch-ruſſiſche Handel
Nach dem „B. T.“ hat geſtern nachmittag in Berlin auf Ein

ladung des Reichs verbandes der deutſchen Jndu-
ſtrie eine Sitzung ſtattgefunden, an der verſchiedene hervor
ragende Jnduſtrielle, Miniſterialdirektor Frhr. v. Maltzahn
als Vertreter des Auswärtigen Amtes und der Leiter der ruſſi-
ſchen Handelsvertretung, Stomoniakow, teilnahmen. Auch
Vertreter von Krupp und Stinnes waren anweſend. Die
Beſprechungen galten der Frage, mit welchen Mitteln die
deutſch- ruſſiſchen Handelsbeziehungen gefördert
werden könnten; ſie ſollen nächſtens fortgeſetzt werden.

Frankreich darf alles
w. Budapeſt, 6. Oktober.

Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge landeten
ohne vorherige Erlaubnis auf dem hieſigen Flugplatz und ſetzten
nach Proteſt des Vorſtandes gegen die unerlaubte Landung den
Flug nach Bukareſt fort. Die Regierung hat gleichfalls gegen
die Vertragsverletzung proteſtiert.

Fahiſten werden

Deutſch-Südtirols Leiden
Von Dr. Lanske, Wien.

Jn den letzten Wochen hat ſich das Jntereſſe für die
öſterreichiſch- italieniſche Zollunion ſtark abgekühlt; insbe-
ſondere auf Seiten der Oeſterreicher. Daß dieſer politiſche
Ausweg von Dr. Seipel zeitweiſe ſtark in den Vordergrund
gerückt wurde, hatte wenigſtens das eine Gute, daß die
gegenſeitige Eiferſucht der in der öſterreichiſchen Frage maß-
gebenden Staaten geweckt wurde, ſo daß dadurch die Garan-
tierung des Völkerbundskredits für Oeſterreich erleichtert
wurde. Mit dem Gelingen der Völkerbundsaktion für
Oeſterreich entfällt aber zugleich die Notwendigkeit einer
Erſatzaktion der Anrainer Oeſterreichs, wobei vor allem
Jtaliener und Tſchechen ſich hätten betätigen müſſen. Die
politiſche Erinnerung an die Tſchechen aus der Zeit Alt-
öſterreichs und an die Jtaliener aus der jüngſten Zeit iſt
aber bei den Deutſchöſterreichern keine allzu einladende.
Namentlich nicht, ſeitdem der Terror der Faſziſten in Süd-
tirol wieder üppig in die Halme ſchießt.

An der Ungehemmtheit, mit der unſere deutſchen Volks
genoſſen ſüdlich des Brenner vergewaltigt werden, kann
man vor allem die Machtloſigkeit der italieniſchen Regierung
gegen die Faſziſten ermeſſen. Bozen und Meran ſind ſeit
1919 Stätten eines nationalen Martyriums. Die Abſicht
der Faſziſten geht u. a. dahin, die Bevölkerung zur Hiſſung
der Trikolore zu zwingen. Ein Beiſpiel Jn der Nacht des
letzten italieniſchen Staatsfeiertages wurde dem Wiener
Bankverein im Bozen die große Glastafel in der Pfarrgaſſe
zertrümmert. Da beim letzten Staatsfeiertage wieder nicht
geflaggt war, wurden in der Feiertagsnacht auch die beiden
Frontſcheiben zerſchlagen. Dies um halb 12 Uhr in einer
der bevölkertſten Gaſſen. Eine andere Art der Erpreſſung:
Seit einigen Wochen gehen Faſziſten von Geſchäft zu Ge
ſchäft, um Annoncen für ein in Meran erſcheinendes faſziſtiſch
redigiertes Blatt zu ſammeln. Die meiſten Kaufleute
annoncierten, da ſie andernfalls Gewaltakte befürchten.
Direkt an die Städte Bozen und Meran ſtellten die Faſziſten
eine Reihe von Forderungen nach doppelſprachiger Straßen-
benennung, Kundmachungen je einer Kirche und einem
Schulpalaſte, in Bozen ſogar nach Abdankung des Bürger
meiſters Dr. Perathoner und Auflöſung der autonomen
Polizei.

Perſon und Eigentum eines Deutſchen ſind längſt
vogelfrei geworden. Niemand weiß, ob er den heutigen
Tag noch überlebt oder ob er in der Nacht zum Bettler ge
macht wird. Mit Rückſicht auf die ſtete Mithilfe der Kar g
binieri iſt es den Bürgern unmöglich, eine Selbſthilfeakti on
einzuleiten oder ſich zu verteidigen. Anzeigen der Bürger
ſchaft gegen Faſziſten werden ſtets unterdrückt, noch nie
wurde ein Faſziſt der Strafe zugeführt. Kinder deutſcher

Familien werden über e ein die italieniſche Schule gepreßt, o ie von der eigenen
r als deutſche Kinder charakteriſiert

wurden. Die berüchtigte Lex Corbino, die beſagt, daß
Familien ihre Kinder in die italieniſchen Schulen ſchicken
müſſen, wird ganz illegal auch auf Kindergärten ausgedehnt,
ſo daß es keiner italieniſch erklärten Familie möglich iſt,
ihre Kinder in einen deutſchen Kindergarten zu ſenden.
Dabei ſteht das Niveau der italieniſchen Schule weit unter
dem der deutſDie e Wird in beſonderer Weiſe überwacht: wieder

holt erſchien eine Abordnung der Faſziſten und verlangte
italianophile Schreibweiſe. widrigenfalls die Redaktionen
zerſtört würden; die Folge iſt, daß eine objektive Bericht
erſtattung nicht mehr Platz greifen kann.

Will die italieniſche Regierung den Faſzismus in Süd
tirol frei gewähren laſſen, ſo ſtellt ſie ſich mit den Voraus-
ſetzungen in Widerſpruch, unter denen der Friedensvertrag
abgeſchloſſen wurde. Zu den primitivſten Verpflichtungen
eines Kukturſtaates gehört der Schutz des Lebens und Eigen
tums ſeiner Bürger. Es wird garnicht ſehr viel brauchen,
um den Mächten die Ueberzeugung beizubringen daß es
Armeniergreuel auch in Europa gibt. Die juriſtiſche Grund
lage für eine Jntervention des Völkerbundes iſt ſchon da
durch gegeben, daß in ſeinen Satzungen ausdrücklich die
Verpflichtung der Bundesmitglieder aufgeſtellt iſt, „der
eingeborenen Berölkerung in den ihrer Verwaltung unter
m Gebieten eine gerechte Behandlung“ zu
aſſen.

Jſt aber die italieniſche Regierung nicht imſtande, die
Südtiroler vor den Faſziſten zu ſchützen, ſo ſind die Nach
barn Jtaliens im Intereſſe der eigenen Sicherheit genötigt,
ein Einſchreiten der Mächte hervorzurufen, das geeignet iſt,
die Gefahren einer Anarchie in Jtalien für die Anrainer
zu beſeitigen. Es gärt gar gewaltig in Südtirol. Und die

Andreas Hofers nicht ſo leicht unterzukriegen find wi
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Gewaltſame Störung der Kohlenförderung
Wie es kommt, daß die von dem Ueberſchichten Abkommen er

hoffte Mehrförderung bisher weit hinter den Erwartungen zu-
rückgeblieben iſt, zeigt ein Bericht der mehrheitsſozialiſtiſchen

in Dortmund (Nr. 230)
über Vorgänge, die au r Ze „Scharnhorſt“ abgeſpieltr Wie 2 e ſchreibt, r ſich die See Hafen

eche in einer Verſammlung zum Verfahren von Uebebereiterklärt. Weiter heißt 9 ſah 3 tnnden
„Jm Geheimen wurde nun ein ſchändlicher Plan betrieben,

den Kameraden ein für allemal die Ueberarbeit zu verekeln.
Die von der Morgenſchicht kommenden Leute wurden mit den
Ausdrücken Verräter, Hallunken und anderen Schmährufen
empfangen, man vergriff ſich ſogar an den Leuten und miß-
handelte ſie. Am meiſten hatte man es auf den Betriebsrat ab
geſehen, auch dieſer wurde mißhandelt. Daß die ganze Sache
fein vorbereitet war, geht klar aus Nachſtehendem hervor: Der
Syndikaliſt Neubart aus Wambel, der auf „Holſtein“ arbeitet,
war bereits am Mittwoch morgen von der ganzen Sache unter
richtet. Gegen mehrere Kameraden von „Holſtein“ äußerte er
am Mittwoch morgen, der Betriebsrat von „Schornhorſt' werde
heute Mittag ſeine Schläge bekommen. Hieraus geht klar her
vor, daß die ganze Sache planmäßig vorgearbeitet war. Auf
Zeche „Scharnhorſt“ war man wohl W nicht in der Lage,
derartige Sturmſzenen heraufzubeſchwören, deshalb hatte man
wohl fremde Kräfte herangezogen, ſogar auf der Hängebank
ſtanden fremde Geiſter, die gar nicht zur Belegſcha rn
horſt“ gehörten. Die Leute, die des Mittags angefahren waren,
hat man des Abends verprügelt. Man hat ſich nicht geſcheut,
alte Jnvaliden zu ſchlagen, man hat ihnen ſogar die Fahrräder
zerkrümmert. Mancher Neuling der Syndikaliſten und Kom-
muniſten hat ſich den Kommunismus wahrſcheinliich anders vor
geſtellt. Will man ſo vielleicht die Einheitsfront herſtellen, oder
ſind das die geiſtigen Waffen, mit denen die Syndikaliſten ſtets
vorgeben, zu kämpfen Wir bedanken uns für einen derartigen
kommuniſtiſchen Zukunftsſtaat.“

Daß eine geringe Anzahl radikaler Elemente überhaupt im
ſtande iſt, die Leiſtung von Ueberarbeit zu verhindern, iſt be
zeichnend für die heutigen Zuſtände. Jm Jntereſſe der Allge
meinheit muß dringend gefordert werden, daß den arbeits
gen Belegſchaften hinreichender polizeilicher Schutz zuteil
vird.

Die Verhandlungen mit den Beamten-
Organiſationen abgebrochen

Die bereits ſeit einigen Tagen im Gange befindlichen Ver
handlungen mit den Spitzenorganiſationen über den Umbau der
Beamtenbeſoldung ſind geſtern von der Regierung als ausſichts
los abgebrochen worden. Ueber die wichtigſte Frage der Neu
ordnung der Grundgehälter und den Einbau der Teuerungs
zuſchläge in dieſe konnte im weſentlichen eine Verſtändigung
erzielt werden. Dagegen wandte ſich die Mehrzahl der Organi
ſationen gegen die Abſicht der r die bisher für alle
Beſoldungsgruppen gleiche Frauenzulage, die ſich in dieſer Form
nicht bewährt hat, künftig nach Prozentſätzen zum Grundgehalt
zu bemeſſen. Das Beſtreben der Reichsregierung, durch eine
prozentuale Geſtaltung der ſozialen Zulagen eine weitere Ni
vellierung der Beamtengehälter zu verhüten, entſpricht der
Stellungnahme des Reichstages und der Länder. Der an
Verhandlungen beteiligte Reichsbund der höheren Beamten ſprach
ſich im Jntereſſe des Leiſtungsprinzips ebenfalls gegen weitere
Einebnungsabſichten aus und nahm demzufolge in der Fra
des Kopfzuſchlages und des Frauenzuſchlages eine von der Hal
tung der übrigen Organiſationen abweichende Stellung ein. Die
Regierung hat ſich bereiterklärt, bei der Berückſichtigung ihres
Standpunktes durch die widerſtrebenden Verbände gegebenenfalls
weiter zu verhandeln. Andernfalls wird ſie eine entſprechende
Vorlage dem Reichstag unterbreiten.

paar
Der Hypnotiſeurals Fremdenlegionswerber

Ein rätſelhafter Vorfall hat ſich in Herford zugetragen.
Ein bei einer hieſigen Bank beſchäftiger Buchhalter war ſeit
mehreren Tagen verſchwunden. Schließlich traf bei ſeinen Eltern
ein Brief ein, worin er mitteilte, er ſei verſchleppt, um in die
Fremdenlegion eingereiht zu werden, werde aber am Sonn-
abend mit einem D-Zug durch Herford kommen. Am Sonn-
abend abend meldete ſich der Vermißte plötzlich bei der Kriminal
polizei mit der Behauptung, er ſei einem Hypnotiſeur in die
Hände gefallen, mit dem er wiederholt zuſammen geweſen ſei.
Am Freitag morgen habe er den Fremden am Lübberbruch
wieder getroffen; von da ab fehle ihm jede Erinnerung. Am
Sonnabend ſei er in einem Herforder Hotel aufgewacht, habe

Der Preſſetee
Es dar immerhin in dem geſellſchaftlich jetzt etwas unge

klärten Halle ein Wagnis, eine Veranſtaltung ins Leben zu
rufen, wie ſie der Halliſche Preſſetee ſein ſollte. Beſtimmt war,
dem Nachmittag im „Stadtſchützenhaus“ von vornherein einen
geſellſchaftlichen Charakter zu geben, der das Feſt über viele
andere Unternehmen, die in der Nachkriegszeit in Halle im
größeren Stil veranſtaltet wurden, hingusheben ſollte. Es kann
ſchon eingangs geſagt werden, daß dieſes Unterfangen des Ver
eins Halliſche Preſſe ein glücklicher Wurf war, der in
allen ſeinen Teilen gelungen iſt.

Jm feſtlichen oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtan
kleine Tiſche, die alle mit Herbſtblumen wundervoll ge

ſchmückt waren. Von vornherein machte es einen heimlichen
Eindruck, der Herrn Grunert zu verdanken iſt, der die
Blumendekorationen ausführte. Schon lange vor dem erſten
Gongſchlag füllten ſich die Räume. Die halliſche Geſellſchaft,

war hier ver

den

die man lange nicht beieinander geſehen hatte,
treten. Der Oberbürgermeiſter der Stadt mußte leider ab-
weſend ſein, da der Städtetag ihn zu anderen Pflichten rief.
Jhn vertrat Bürgermeiſter Sehdel, der mit ſeiner Gemahlin
erſchienen war. Des weiteren rer r e
Otto Thiele („Halleſche Zeitung“), ferner die erord-neten Profeſſor Steinbrück, Schulrat Buſſe, Juſtizrat
Herzfeld, Geheimrat Finger u. a., Stadtbaurat Joſt,
HKurator Meyer von der Univerſität Halle, von der auch eine
Anzahl Pro feſſoren anweſend war. Der feſtgebende Ver
ein hatte nicht mit ſolch einem Andrang gerechnet. Saal und
Nebenräume waren überfüllt. Das Gedränge in den erſten
Stunden verhinderte, daß das Gepräge des Tages noch feſtlicher
wurde. Junge Damen der Geſellſchaft reichten Tee und Kuchen
herum und hatten Mühe, zu allen Tiſchen vorzudringen, da
ſelbſt die Mitte des Saales, die eigentlich zum Tangzen freige-
halten werden ſellte, auch mit von den Gäſten beſetzt wor-
den war.

Mit machtvollen Klängen ſetzte das Orcheſter des
Halliſchen Stadttheaters ein, das den Tag mit der
akademiſchen Feſtouvertüre von Brahms begann. Es
würde zu weit führen, die eingelnen künſtleri chen
zu würdigen. Sie waren auf einer Höhe, wie ſie in dieſer Zu
ſammenſtellung in Halle ſelten geboten werden. Den Vorſpruch,
den Fräulein Ellen Daub vom Stadttheater wiedergab, hatte
die heimiſche Dichterin Lisbet Dill verfaßt. Es kann hier nur
kurz erwähnt werden, daß Poldi Zu s ka bom Stadttheater,
Frau Tilde Meyer Hochbau Dr. Hans Gaarttz,
Hans Kaufmann, weiter die Herz Paul lanne t

ſtellung haben.“

Dr. Hans Kleemann, Dr. Hans Kraus, Heinrich Teß-

ſtückt und ſei zum Bahnhof gegangen. Vor dem Hotel
habe er den unheimlichen Fremden wieder geſehen und hinter
dem Wilhelmsplatz habe ſich dieſer abermals zu ihm geſellt.
Von da ab habe ſein Bewußtſein wieder ausgeſetzt. Einige
Stunden ſpäter ſei er in einer Herforder Gaſtwirtſchaft wieder
zu ſich gekommen.

Die Angaben des Mannes ſind nachgeprüft worden und
haben ſich als zutreffend herausgeſtellt.

Ein Eiſenbahndamm im Wattenmeer
Flensburg, 6. Oktober.

Ein wichtiger Abſchnitt eines techniſch hochintereſſanten Bau
werks der Reichsbahnverwaltung, das im Winter wie im Sommer
gleichbedeutend ſein wird, wird am 9. Oktober dem Betriebe über
geren werden. Es Handelt ſich um die Teilſtrecke Niebüll-
dlauxbüll, einen Teil der durch das Wattenmeer im Bau
befindlichen Eiſenbahnverbindung nach der Jnſel Shlt.

Theaterſkandal in Wien
Wien, 5. Oktober.

Jn den Wiener Theatern iſt ein neuer Lohnkampf ausge
brochen. Die Schauſpieler und die übrigen Bühnenangeſtellten
verlangen eine Erhöhung ihrer Bezüge um ein Drittel. Die
Direktoren haben dies abgelehnt und erklärt, daß nicht mehr die
Gagen auf Grundlage des vollen Jndex von 91 Prozent gezahlt
werden könnten, ſondern eine Reduktion auf 70 Prozent eintreten
müſſe. Die Theaterdirektoren ſeien die einzigen Unternehmer
Oeſterreichs, die der vollen Jndex ausgezahlt hälten. Sie könnten
dieſe Zahlung michk mehr leiſten, da trotz der ermäßigten Ein
trittspreiſe der Beſuch der Theater andauernd ſchlecht ſei. Mor
gen findet eine Beratung beider Teile ſtatt. Sollte dieſe reſul-
tatlos bleiben, wird in den Theatern die paſſive Reſiſtenz ein
e Heute kam es im Theater an der Wien, wo Lehar perſön
lich eine Operette „Frasquitta“ dirigierte, zur paſſiven Reſiſtenz
des Orcheſters und zu einem großen Theaterſkandal. Vom Be
ginn des zweiten Aktes ſpielte das Orcheſter anſtatt Forte. Piano
und fol te dem Dirigentenſtabe nicht. Lehar klopfte ab und
wandte ſich an das Publikum, daß hier eine Demonſtration gegen
ihn und gegen die Direktion ſtattfinde; er verlangte, daß der
Betriebsrat dem Publikum Aufklärung gebe. Die Orcheſtermit-
glieder ſprangen auf und riefen: „Man will uns die Gage
kürzen!“ Lehar ſagte: „Sprechen Sie nur zum Publikum. Das
Publikum hat ſein Entree bezahlt und will eine ordentliche Vor-

Das Publikum nahm für Lehar Partei. Es
kam zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Publikum und
Orcheſter. Lehar wie auch der Direktor des Theaters an der
Wien, Gutmann, traten vor den Vorhang und apoſtrophierten
das Publikum ebenſo wie das Orcheſter. Der Skandal dauerte
ungefähr. eine halbe Stunde, bis endlich der Betriebsrat erklärte,
man werde morgen verhandeln, worauf das Orcheſter wieder
M kuch zu ſpielen begann; die Vorſtellung ging dann ruhig zu

J

Bülows Memviren. Der frühere Reichskangler Fürſt Bülow
will nun auch ſeine Memoiren herausgeben.

Der Nackttanz als Lockmittel. Ein Stückchen aus dem
nächtlichen Berlin wurde im großen Schwurgerichtsſaal des
Landgerichts J verhandelt. Jn der Nacht des 3. Juni d. J.
machte der Reiſende S. in einem Lokal in der Blumenſtraße die
Bekanntſchaft des Angeklagten Gaykowſki, der aus der Unter-
ſuchungshaft vorgeführt wird. Der Angeklagte erzählte dem
S., er habe zu Hauſe eine junge Ruſſin von 16—-17 Jahren, die
Nackttänze aufführe. Dadurch veranlaßte er den S., mit nach
ſeiner Wohnung zu gehen. Im oberſten Stockwerk des Hauſes

m Straße 14 öffnete der Angeklagte ein Zimmer, in
dem die Ruſſin nicht war. Die beiden gingen dann herunter,
um unten auf das Mädchen zu warten. Der Angeklagte ging
voran. Auf der letzten Stufe wandte ſich der Angeklagte plötz
lich um, packte den S. an der Kehle und griff nach der Brief-
taſche, um ſie zu rauben. Der Ueberfallene riß ſich los und der
Angeklagte lief in ſein Zimmer hinauf. Polizeibeamte verhafte-
ten ihn ſpäter. Nach der angeblichen Ruſſin wurde vergeblich
geſucht. Der Angeklagte beſtritt. daß er den S. habe berauben
wollen. Er wollte ihn lediglich „feſthalten“ da es im Hausflur
„ſehr dunkel“ war. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete
auf ſchuldig. Das Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis
unter Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft. Der
Reiſende aus der Provinz fällt noch immer auf den Berliner
Gauner herein, namentlich wenn es ſich um edle Weiblichkeit
oder gar Nackttänze handelt.

Die Perle vom Kaiſerdamm. Berlin, 6. Oktober. Eine
Herrſchaft vom Kaiſerdamm 118 hatte durch eine Anzeige ein
Dienſtmädchen geſucht, auf die ſich eine angebliche Martha Scholz,
die am 17. November 1896 in Leubus geboren ſein wollte, mel-
dete. Das Mädchen hatte vollgültige Ausweispapiere und machte

„einen vertrauenerweckenden Eindruck. Trotzdem wollte die Herr-
ſchaft ſich bei der letzten Dienſtſtelle des Mädchens über ſeine
Zuverläſſigkeit erkundigen. Dieſe gab eine Adreſſe in Kaiſers-
lautern an. Das Mädchen trat unterdeſſen aber ſchon ſeinen
Dienſt an, wartete aber die aus Kaiſerslautern einlaufende Ant
wort erſt gar nicht ab. Schon am nächſten Tage war es wieder
verſchwunden. Jn der Nacht, während die Herrſchaft ſchlief,
packte es mit einem Freund und einer Freundin, die es heimlich
eingelaſſen hatte, das ganze Silberzeug zuſammen und die drei
ſe es dann über die Hintertreppe fort. Kaum war es ver-
chwunden, als aus Kaiſerslautern der Brief als unbeſtellbar

zurückkam.

Ein rabiater Fahrgaſt. Auf dem Bahnhof Lichterfelde-Weſt
der WannſeeBahn kam es zwiſchen einem Beamten der Bahn-
ſteigſperre und einem 22jährigen Fahrgaſt zu einem Streit über
die Gültigkeit einer Monatskarte, der in Tätlichkeiten ausartete.
Der Fahrgaſt drang mit einem Meſſer auf den ſich heftig zur
Wehr ſetzenden Beamten ein. Beide blieben ſchließlich in ſchwer
verletztem Zuſtande auf dem Bahnſteig liegen und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. An dem Aufkommen des Fahr
gaſtes wird gezweifelt.

Die Bevölkerungsabnahme im „größeren“ Frankreich. Ob-
gleich Frankreich durch die Angliederung von ElſaßLothringen
einen Bevölkerungszuwachs von 1 709 749 Köpfen erfahren hat,
beträgt doch die Einwohnerzahl dieſes „größeren Frankreichs
heute 895 226 Seelen weniger als vor zehn Jahren. Dieſe Tat-
ſache wird in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift auf
Grund der neueſten Statiſtik feſtgeſtellt. Die 1921 vorgenommene
Volkszählung ergab eine Einwohnerzahl von 39 209 666 Köpfen.
Frankreich hat alſo innerhalb der alten Grenzen im Laufe von
zehn Jahren um 2104 975 Köpfe abgenommen, beſitzt alſo 52
Prozent der Bevölkerung weniger, die es 1911 hatte. Die Volks
dichte berechnet ſich in Frankreich jetzt nur noch auf 72 Ein
wohner für den Quadrakkilometer, während ſie in Deutſchland
128 beträgt. Nur in 8 von den 90 franzöſiſchen Departements
hat ſich die Einwohnerzahl vermehrt. Die Zahl der Fremden hat
um 417 763 zugenommen.

Jm Fluge geboren. Dieſer Tage fühlte eine Dame, die in
der Nähe von Neapel auf dem Lande lebt, „ihr Stündlein kom-
men“, und zwar mit ſolcher Dringlichkeit, daß ſie es nicht wagte,
erſt mit der Eiſenbahn nach der Stadt zu fahren, ſondern ein
Flugzeug benutzte, um auf ſchnellſtem Wege in eine Geburtsklinik
gebracht zu werden. Als das Flugzeug in beträchtlicher Höhe ſich
kurz vor Neapel befand, konnte ſich der künftige Erdenbürger
nicht mehr halten und erblickte in 2000 Meter Höhe das Licht der
Welt. Wenn je ein Menſch, dann kann wohl dieſer junge Erden-
bürger, der es ſo eilig hatte, auf dieſer Jammerwelt zu er-
en den ſchönen Titel „Hochwohlgeboren“ für ſich bean-
pruchen.

Letzte Nachri v chtert
Neue engliſche Türkenſorgen

w. London, 6. Oktober.
Den Blättern zufolge wurde infolge des Eintreffens

un befriedigender Nachrichten aus Konſtantinopel
geſtern abend eine Kabinetts ſitzung abgehalten, die bis
12 Uhr dauerte. Der politiſche Mitarbeiter des
„Daily Chronicle“ ſchreibt, man glaube, daß die türkiſchen
Generale ſich nicht an die Fragen halten werden, die für die
Erörterung auf der militäriſchen Konferenz in Mudania be
ſtimmt worden ſeien. Anſcheinend hätten ſich General Harring-
ton und die übrigen nach der Zuſammenkunft alle nach Konſtan
tinopel begeben. „Daily Mail berichtet, die britiſche Regierung
habe Harrington befohlen, nicht ohne weitere Jnſtruktion nach
Mudania zurückzukehren.

Eine Reutermeldung
vormittag wird eine gemeinſame Sitzung ſtattfinden,
die Generäle nach Mudania zurückkehren werden.

Reuter meldet aus Konſtantinopel, aus dem offiziellen Kom-
muniquee von geſtern ſei deutlich zu entnehmen, daß die türki
ſchen Delegierten nicht den Geiſt der Verſöhnung und
der Zugeſtändniſſe zeigten wie die Alliierten.

Der Sonderberichterſtatter des „Dailh Chronicle“ meldet
aus Tſchanak, daß die Zuſammenziehung der kemaliſtiſchen
Truppen ſich jetzt in Fühlung mit Jnfanterieabteilungen der
zweiten Armee Kemals befinden.

aus Konſtantinopel beſagt: Heute
nach der

mer, Hans Stieber mit köſtlichen Leiſtungen aufwarteten,
letzterer als Dirigent des Stadttheaterorcheſters, das außerordent-
lichen Beifall errang; u. a. ſpielte es zwei Sätze aus der Serenade
für Streichorcheſter von Dr. Hans Kleemann.

Die Gäſte begrüßte im Namen des Vereins Herr Schrift-
leiter Silgradt, der die Veranſtaltung als einen Weg wür-
digte, der beſchritten worden ſei, um das Verhältnis zwiſchen
Bürgerſchaft und Preſſe enger zu geſtalten. Er ſchilderte die
heutigen Aufgaben der Zeitung und bat um Verſtändnis für
die ſchwere Arbeit des Journaliſten und der Zeitungen als
olche.i h nnach begann der bunte Teil, in dem Herr Haller vom

Stadttheater als Anſager fungiette. So unterhielt man ſich bis
in die Abendſtunde hinein, die nach einer Abendbrotpauſe die
Speiſen wurden in bekannter Güte und glänzender Aufmachung
trotz des Rieſenandranges gereicht den Tanz brachte. In
zwiſchen war in den Nebenräumen die Bar eröffnet worden, in
der Herr Fritz Reinold vom früheren Operettentheater als
Anſager eine große Schar um ſich ſammeln konnte. Auch hier
boten Mitglieder des Stadt und Operettentheaters ihre Kunſt
dar und das loſe Spiel all der Schelmen wurde nur unter
brochen durch den Tanz, der aus der Schule Hedwig Nottebohms
wieder meiſterhaft war, und durch einen Sketſch der Herren
Erich Claudius, Rolf Walſorſt und Direktor Hermann und
Fräulein Jndra Pekla. Der Sketſch, eine Uraufführung, ent
ſprach nicht den Erwartungen, die ſeine Ankündi nung in vielen
ausgelöſt hatte. Fräulein Gretl Putze, die bekannte frühere
Sängerin der Operettenbühne, gab Proben ihrer ſchönen Kunſt.
Dann ſchlugen die Wogen des Tanzes wieder zuſammen.

Eine beſondere Ueberraſchung bereitete der Verlag der
„Halleſchen Zeitung den Beſuchern des Feſtes dadurch,
daß er zum Veſien der Wohlfahrtskaſſe des Vereins Halliſche
Preſſe eine e der „H. Z. verkaufen ließ, die um
9 Uhr ſchon den erſten Bericht über den Halliſchen Preſſetee
brachte. Die Feſtteilnehmer waren über die ſchmelle Bericht
erſtattung überraſcht und riſſen den Helferinnen die Zeitungen
aus den Händen.

Das ging, wir wollen nicht ſchreiben, wie lange, aber ſo bis
in die frühen Morgenſtunden. Das Feſt, ſo hörte man von allen
Seiten, war ein geſellſchaftlicher Erfolg und man behauptet nicht

zu viel, wenn man ſagt, ein Ereignis, wie es in Halle ſeither
noch nicht gefeiert worden iſt.

Der PreſſeTee konnte nur gelingen durch die liebenswür
dige und hochherzige Unterſtühung einer Reihe von Privatper
ſonen und mehrerer halliſcher Firmen: Fa. Schulze K Birner.

örfabri V. Rutſchke, Blumengeſchäft Grunert, Pottel

Broskowski, PianoRitter, Stadtſchützenhauswirt Ernſt Hem-
pel, Phonolicht- Geſellſchaft Ballin Rabe, Fa. Hothan und
Fa. Koch und vieler anderer, denen der Verein Halliſche Preſſe

ſeinen Dank abſtattet.

Friedrich-Theater zu Deſſau. Die Jntendanz der am
25. Januar durch Brand zerſtörten berühmten Deſſauer Bühne
hat ſoeben ein Heft mit einem Ueberblick über die Ereigniſſe der
Spielgeit 21/22, mit einem von Paul Hoffmann geſchriebenen
Gedenkblatt, mit ausführlichen chroniſtiſchen Angaben über
die aufgeführten Werke und ihre Darſteller ſowie mit vier
ſehr guten Abbildungen in den Buchhandel gebracht. Das vor-nehm aufgemachte Keft gewährt Theaterfreunden äußerſt wert

vollen Einblick in das Arbeitsfeld und das wechſelvolle Schickſal
der von altersher bedeutenden Bühne. Jn der Spielzeit 21/22
wurden 55 Bühnenwerke herausgebracht (geſpielt wurde 67mal
Oper und 102mal Schauſpiel). Jn Konzerten kamen 41 Ton-
werke zu Gehör. Das Heft berichtet über die Vorſtellungen im
einzelnen (dem Kunſtpöbel wurden 21/22 keine Konzeſſionen
gemacht), über Gedenktage, Venefizvorſtellungen, über Gäſte und
Soliſten und ſchließlich über die Sommerſpielzeit im
Kriſtallpalaſt. Unter den Gäſten der Winterſpielzeit ragten her
vor: Anſorge, Armſter, Feuermann, Havermann, Käte Keithner,
Lotte Leonard. Das Gedenkblatt erzählt die Geſchichte des
Theaters, das 1798 unter Vater Franz gebaut wurde, von der
erſten Feuersbrunſt am 7. März 1855, von dem unerhörten Auf-
ſchwung der wiedererrichteten Bühne unter dem Herzog Fried
rich II. und von den Wehen des Jahres 1918. Prinz
Aribert gründete damals bei der Auseinanderſetzung des
herzoglichen Hauſes mit dem Staat Anhalt die Thegterſtiftung,
deren Vorſitzender er wurde. Am 25. Januar brach bei einer
Probe von „Gyges und ſein Ring“ der Brand aus, der das
Theater in Aſche legte. Jnzwiſchen iſt ein Jnterims-thegater gebaut (von dem wir vor kurzem berichteten), deſſen
ungeheure Koſten der Reingewinn des intereſſanten Heftes deckenheſfen ſoll. Für 50 M. iſt es durch die Hofbuchdruckerei

Weniger u. Co., Deſſau, zu beziehen. Jott.
Freie Volksbühne. Die in den Zahlſtellen bis 4. Oktober

nicht eingelöſten Karten für das 8. und 4. Werk können am
Montag, den 9. und Dienstag, den 10. Oktober in der Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, nachgelöſt werden.

Jm Thalia Theater 734 Uhr „Neunzehnon amehn c und Mathern, in
ne.

Raoul von Koczalski, der berufendſte Kenner Chopin
ſcher Muſik, veranſtaltet ſeinen erſten Chopinabend morgen,

Sonnabend, im Logenſaale, Albrechtſtraße. Karten bei Hothan.
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aus Mitteldoutſchlano
Verbot einer Hindenburgfeier

Zeitz, 5. Oktober.
Die öffentliche Hindenburgfeier der Deutſchnationalen Volks

partei wurde von der hieſigen Polizeiverwaltung verboten.
Die Polizeiverwaltung von Zeitz hat ſich mit dieſem Verbot

ohne Zweifel ein erhebliches Verdienſt in den Augen aller derer
erworben, denen die Heldengeſtalt des greiſen rſchalls denlick in die rote Zukunft verſperrt und die in der G eteng
an die Taten dieſes großen Mannes einen gefährlichen Hinweis
auf ihre eigene Kümmerlichkeit erblicken müſſen.

Hindenburgfeier in Halberſtadt
Zur Feler des Ge d. Halberſtadt, 5. Oktober.

Zur Feier des 75. Geburtstages des GeneralfeldmarſchallHindenburg hatte die deutſchnationgale rer
einen n r r veranſtaltet, der den größten Saal der
Stadt voll beſetzt ſah. Landtagsabg. Amtsrichter a. D. Lin d
einer Wildau hielt die Feſtrede. Er ſchilderte zunächſt ſeine
verſchiedenen Begegnungen mit Hindenburg, zuletzt in der unver
pleſee Szene vor dem Tribunal des Reichstags, als man von
ihm über die Schuldfrage hören wollte. Dann ſtreifte er die
außen und innerpolitiſche Lage und kam beſonders auf die Ver
hältniſſe im nahen Oſten zu ſprechen. Er bezeichnete die Lage
Englands heute für ſo ernſt wie nie, da Frankreich, das
jetzt Herr in Europa ſei, England ſtets an der verwundbarſten
Stelle in Kleinaſien unter Druck halte, um Zugeſtändniſſe in
Europa zu erhalten. Um das durch den Verſailler Vertrag ge
ſtörte Gleichgewicht der Mächte in Europa wieder herbeizuführen,
ſei eine Stärkung Deutſchlands unabwendbar. Deutſch
land müſſe aber, um den engliſchen Wünſchen entgegenzukom
men, auch zeigen, daß es gewillt ſei, wieder zur Macht
u kommen. Davon könnte man bisher nichts verſpüren, im
egenteil werfe ſich Deutſchland immer Frankreich in die Arme

(Wiesbadener Konferenz). Nachdem der Vortragende noch die
innerpolitiſchen Verhältniſſe beleuchtet hatte, ſetzte er ſich ent
ſchieden für eine ſoziale Arbeits gemeinſchaft ein
und ſprach die e ung aus, daß Gott uns auch wieder den
großen Mann ſchicken werde, wenn das deutſche Volk einſt reif
geworden ſei zu ſeiner neuen Aufgabe. Der Vortrag fand
ſtürmiſchen Beifall. Geſangs, Gedichtvorträge und Fahnen-
ſchwingen einer Turnerinnenabteilung vervollſtändigten die
wohlgelungene Feier.

tarke

Vom Dritten Deutſchen Tag in Koburg
Koburg, 5. Oktober.

Die Anmeldungen zu der diesjährigen großen Heerſchau der
Deutſchvölkiſchen am 14. und 15. Oktober 1922 in Koburg laſſen
wiederum eine ſehr ſtarke Beteiligung an der Tagung
erwarten. Die Haupttagung findet am Sonntag nachmittag
ſtatt. Tagungsplan und Arbeitsordnung ſind von der Geſchäfts
ſtelle des Deutſchen Tages, Koburg, Walkmühlgaſſe 1, I, zu be
e Die Teilnehmerkarte koſtet 50 M. und wird gegen Ein
endung des Betrages auf das alen Nr. 182 98 zuge-
ſchick.. Wohnung wird, nach Wunſch, auf der Teilnehmerkarte
angegeben. Neben den Vorträgen über die außen- und innen
politiſche Lage werden auf dem Deutſchen Tage, der von Prof.
Dr. Jng. Kloß, Charlottenburg geleitet werden wird, unter
anderem Vorträge von Dr. Rutz, Rechtsanwalt, München, über
„Neue „Arbeitsmethoden“ und Dr. Th. Scheffer,
Berlin, über „Der Volkshochſchulgedanke“ gehalten
werden. Jm übrigen ſoll die Tagung einer gründlichen Aus

ſprache aller wichtigen Fragen dienen. Die meiſten der nam-
haften deutſchvölkiſchen Führer dürfen zu der Koburger Tagung
erwartet werden.

Mord und Selbſtmord
Gier erſ in Leipgzig, 5. Oktober.erſtach in einem Anfall von Geiſtesſtö der Eiſendreher Paul Schmidt ſeine Ljährige Tochter und ſtürzte ſich n

aus dem Fenſter, er verſtarb an den ſchweren Verletzungen,

CLandwirtſchaftliches
Schweinemarkt Seehauſen i. A., 5. Okt. Auftrieb: 8000
70 Pölke. Preiſe: Ferkel bis zu 6 Wochen 2000--2400

8 Wochen 2200--3000 M., von 8 bis 13 Wochen
Ferkel,

Mark, von
8000--4500
4 bis 5 Monaten 6000--8500 M., von 5 bis 6 Monaten 8800 bis
14 000 Mark.

Viehmarkt Staßfurt, 5. Okt. Auftrieb: über 900 Ferkel,
Läufer und Futterſchweine. Preiſe: 8--14tägige Ferkel 1700
bis 2000 Mark, Läuferſchweine 3000--5000 Futterſchweine
4000—6000 M. Es blieb bedeutender Uebe

C

S Merſeburg, 5. Oktober. (Kreisſchulrat Minch) iſt
Lade Regierungs und Schulrat in Magdeburg ernannt
w n.

Bitterfelb, J. Oktober. Vom Auto überfahren.)
Z Als an einem der letzten Tage morgens gegen 7 Uhr drei Arbeiter

mit Fahrrädern, von Pouch kommend, dem Stadtinnern
kam ihnen in der Mühlſtraße ein Laſtauto entgegen. wohl

i Radfahrer wie Auto hielten die rechte x ſcharf inne, ſo
e e ein Unglück ausgeſchloſſen war. Plötzlich wurde jedoch dem

mittelſten der Radfahrer, einem Arbeiter aus Pouch, der erſt vor
acht Tagen geheiratet hat, von einem Vorbeigehenden ein Stoßne everſetzt, durch den er in das Auto hineingeſchleu-
dert wurde. Die Hinterräder des Autos und die Räder des An
Engers überfuhren den Bedauernswerten ſo unglücklich, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

P R SL„*M

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Belleben. Beim Reinigen einer Düngergrube atmete der

18jährige Schulknabe Bleichert giftige Gafe ein, wurde da
durch betäubt und fiel in die Grube, wo er erſtickte. Ober
peißen. Zum Gemeindevorſteher wurde nach dem frei
willigen Rücktritt des bisherigien der Lagerhalter Hermann
Träger gewählt. Die Bürgerlichen hatten ſich bei der Abſtim-

Stimmen enthalten. Berka. Die 20jährige Tochter
des Landwirts Fiſcher wurde beim Lehmholen von einer ein
ſtürzenden Wand verſchüttet. Trotz ſofortiger Rettungs
arbeiten konnte ſie nur als Leiche geborgen werden. Nord
hauſen. Vermißt wird ſeit einigen Tagen der e
Rentner Heppner, der von einem Spaziergang nicht heimgekehrt
iſt. Er war mit dunkelgeſtreiftem nsug, dunklem Hut und
Schnallenſchuhen bekleidet. Wörlitz. Die diesjährige Ver
pacht ung der ſtädtiſchen Gewäſſer ohne Schilfnutzung erzielte
einen reis von annähernd 50 000 Mark. Eisleben.
Geſtern wurde von Einwohnern der Graben, Linden und
Kloſterſtraße ſowie des Kloſterplatzes ein ſtarker Erdſtoß
verſpürt. Naumburg. Der NMaſchinenformer iekel aus

r

Bitterfeld iſt wegen Mordes am Strafanſtaltswachtmeiſter Wilcke
t durch den Scharfrichter ent hauptet worden. Kambürg.

2 h er Tageblatt“
t erm nPumpſtation der ad

motor im Werte von 100 900
Möbelwagen wurde an

Der Fahrer t

wird von jetzt ab nur
erſcheinen. Zeulenroda. Aus der

in Silberfeld tſt ein Drehſtrom
eſtohlen. Kottbus. Einein Vahntbergange vom Zuge er-

keit aboh Währens

h

Pölke von 8 bis 4 Monaten 4500--6000 M. von

Volkswirts
Kohlenpreiserhöhungen

Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichskohlenvates und des
Reichskohlenverbandes beſchäftigten ſich geſtern mit den neuen
auf Grund der kürzlichen Lohnerhöhungen geſtellten Anträgen
auf Erhöhung der Kohlenpreiſe. Es wurde beſchloſſen ab
1. Oktober folgende Grhöhungen eintreten zu laſſen: für
Fettförderkohle des rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlenreviers um
639 M., des Aachener Reviers um 860, für Sachſen um 906 M.,
Niederſchleſien 897, Niederſachſen 891 M. je Tonne. Für Braun
kohle betragen die Erhöhungen: Halle Rohbraunkohle 127,25
Mark, Briketts 321 M. Nach der neuen Erhöhung würde ſich
der Preis für weſtfäliſche Fettförderkohle auf ca. 5000 M. ab
Zeche einſchließlich Steuer ſtellen; der Preis der Rohbraunkohle
würde einſchließlich Steuer 1248 M., für Braunkohlenbriketts
3907 M. je Tonne ab Zeche betragen.

Kaliwerk Krügershall, A. G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft plant mit Rückſicht auf den ſtarken Kapital-

bedarf eine Erhöhung des Aktienkapitals. Der Be-
trag wird ſich auf 35 bis 40 Mill Mark belaufen.

Ammendorfer Papierfabrik, A.G.
Die h x am 27. Oktober ſtattfindenden

Generalverſammlung Ammendorfer Papierfabrik enthält
außer den Regularien auch den Antrag auf Erhöhung des
Grundkapitales um 20 Millionen Mark.

„GS

Eilenburger Kattun-Manufaktur A.-G.
Die Geſellſchaft, deren Geſchäftsbericht wir geſtern veröffent-

lichten, hielt heute im Bankhauſe Steckner ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Den Vorſitz hatte der Geh. Kom-
merzienrat Dr. Emil Steckner. Er gedachte in warmen Wor-
ten des im vergangenen Geſchäftsjahr verſtorbenen Aufſichtsrats-
mitgliedes, Oekonomierat Rabe, deſſen Andenken die
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte.

Die Gewinn und Verluſtrechnung wurde von der Verſamm-
lung, an der 11 Aktionäre teilnahmen, die ein Kapital von
604 400 M. St.-A. und 259 000 M. V.-A. vertraten, genehmigt.
Es kommt ſomit eine Dividende von 50 Prozent auf die
Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien zur Aus-
ſchüttung.

An Stelle des verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes Rabe
wurde der Direktor der Gebr. Jentzſch A.-G., Dr. Haller, in
den Aufſichtsrat gewählt.

ſellſchaft, Herr Ruſſing, auf eine 25jährige Tätigkeit zurück-
blicken. Geheimrat Steckner widmete ihm ſowie dem gleichfalls
25 Jahre in der Geſellſchaft tätigen Prokuriſten Hildebrand
warme Worte des Dankes für ihre erfolgreiche Tätigkeit.

Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Aktiengeſellſchaft
wird eine Druck ſchrift herausgegeben werden, die den Werde-z und die Entwicklung der Geſeuſchaft eingehend darſtellen

rd.
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Jntereſſen gemeinſchaft Carl Zeiß, Jena. Guſtav Heyde,
G. m. b. H., Dresden. Die genannten Firmen haben eine Jn-
tereſſengemeinſchaft beſchloſſen mit dem Zwecke der Verwertung
der von beiden Firmen hergeſtellten Apparate für Landes-
vermeſſungen unter Benutzung photographiſcher
Aufnahmen aus Flugzeugen. Es handelt ſich um den
StereoPlanigraphen der Firma Carl Zeiß, Jena, und den Auto
kartographen der Firma Guſtav Heyde, G. m. b. H., Dresden.

ſtellte anläßlich ihres 50 jährigen Beſtehens 1 Mill. Mark
ür ſoziale Zwecke ſowie der Handelskgmmer in

Erfurt 200 000 Mark zur Verfügung. Ferner errichtete die Ge
ellſchaft eine Penſionskaſſe für die Angeſtellten und Ar-
iter in Höhe von 5 Mill. Mark.

Erfurter mechaniſche Schuhfabrik Akt.Geſ. in Erfurt. Die
Generalverſammlung beſchloß die Verteilung einer Divi
dende von 25 Proz. Die Geſellſchaft hätte eine beträchtlich
höhere Dividende verteilen können, aber man hat es vorgezogen,
wegen der fortſchreitenden Geldentwertung die Konten für
Werkerhaltung und Maſchinen- Abſchreibungen
erheblich zu erhöhen. Ferner hat man größere Beträge zurück-
geſtellt, um für die Arbeiter Wohnhäuſer bauen zu können.

x 'Generalverſammlungsbeſchlüſſe. Apparatebaugan-
alt und Metallwerke, A.-G., Weimar. Dividende
Pr Kapitalserhöhung um 2,5 Mill. M, davon 500 000 M.als V. 1 Million M. der neuen Aktien wird durch Konſor-

tium den alten Aktionären im Verhältnis 2:1 zu 150 Proz. an
geboten.

Generalverſammlungsanträge. Vogtländiſche
Maſchinenfabrik A.G., Plauen. Kapitalserhöhung um
18 auf 100 Mill. M. Umwandlung der 2 Mill. M. Sprozentigen
V.A. in St.-A. A.R.Wahlen. Kapler Maſchinen
abrik, A.-G., Berlin. vidende für verkürztes Geſchäftsr 15 Proz. 30 Proz. für ein volles Jahr.) (15 u. 10 Proz.

Bonus i. Lipſia h gar Mügeln, Bez. Leipzig. Kapitalserhöhung um 7 auf 10,5 Mill. M., davon 400 000
Mark als V.-A. Beſchränkung des Stimmrechtes der V. A. auf
beſtimmte Anträge. Satzungsänderungen (ao. G.-V. am 24. Okt.
Leipgig). Metallwerke vorm. J. Aders, A.G., Neuſtadt-
Magdeburg. Kapitalserhöhung um 15 Mill. Mark, Namensaktien
auf 40 Mill. Mark, Satzungsänderungen, A.-R.-Wahlen.

x Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Albert
Laute, Halle. Aenderungen G. Aßmann, Halle (neue
Geſellſchafter, Vertretungsbefugnis). Joſeph Struthmann,
Lack- und Lackfarbenfabrik, Nietleben (Umwandlung in eine
o. H.G.).

bth. Der Ledermarkt im September. Die Preiſe für Leder
aller Art ſetzten zwar im verfloſſenen Monat ihre Aufwärts-
bewegung fort, doch waren die g Aufſchläge nicht
allzu er heblich. Der rührige Verlauf der größeren Häute-
verſteigerungen, auf denen ſich die Preiſe gegenüber den Au-
guſtpreiſen nicht weſentlich veränderten, trotzdem genügend Be-
darf vorhanden, blieb auf das Geſchäft am Ledermarkt nicht ohne
Einfluß. Auch die unſichere politiſche und wirtſchaftliche Lage, im
Zuſammenhang mit dem allgemeinen Geldmangel infolge der
n hohen re wirkten auf das Geſchäft lähmend,
rößere Abſchlüſſe wurden kaum getätigt. Erſt gegen Schluß des

onats ließ die matte Stimmung nach und unter dem Einfluß
des erhöhten r geſtaltete ſich die Marktlage wieder
feſter. Gegen Ende Auguſt geſtalteten ſich denn die Preiſe zum
Schluß des Monats September als Richt und Großhandelspreiſe
aus erſter Hand und für erſte Sortimente wie folgt: Eichenlohg.
RheinSohlleder in Hälften Auguſt 1180--1350 M., September
1260--1480 M. für 1 Kilogramm; Eichenlohg. RheinSohlleder
in Kernſtücken Auguſt 1450--1670 M., September für 1 Kilo

ramm; Sohlleder in Hälften Auguſt 1100-1280 M., Septem-e 1200--1350 M. für 1 Kilogramm; Zahm-Vacheleder in Hälf-
ken Auguſt 1150--1800 M., September 1250--1400 M. für
1 r ZahmVacheleder in Kernſtücken Auguſt 1420dte 1670 M., September 1000 1800 M. für 1 Kilogramm; Wild
Vacheleder in Hälften Auguſt 1020--1200 M., September 1100
bis 1300 M. für 1 Kilogramm; Wild Vacheleder in Kernſtücken,

M.

Jm vergangenen Geſchäftsjahr durfte der Direktor der Ge-

haftlicher Teff

Auguſt 1350-1560, September 1500--1650 M. für 1 Kilogramm;n a Aunt 24000 1670 e. Sentember 1600 bie

1750 M. für 1 Kilogramm; Rindborx, ſ Auguſt 8370—420
Mark, September 830--430 M. für 1 Huadratf. Boxcolf, ſchwarz
Auguſt 500-650 M. September 440—-500 M. für 1 Quadratf.

Nochmalige Erhöhung des Weizenmehlpreiſes. Die Süd
deutſche Müllervereinigung erhöhte den Preis für Weizen-
mehl Spegzial Null auf 12 500 Mk. pro Doppelzentner ab Mühle,

erſt geſtern der Preis auf 11 400 Mk. heraufgeſetzt wor
T.

Berkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1922/23. Die Verord-
nung vom 3. Oktober d. wird im Rei ei7 ehe e chsanzeiger Nr. 228 vom

Auslandszucker. Magdeburg, 5. Oktober. (Mitge-teilt von der Firma Schultze u. Kühne.) Das nern
meldete un veränderte Preiſe. Unſer Markt iſt weiter
ruhig, die Preiſe lauten wie geſtern.

t Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Halle a. S. Angekommen am5. Oktober von Hamburg: Kahn Nr. 501, Sr. Weißbeach Kahn
Nr. Weg en daher 818, Sr. Troitſch.

agengeſtellung r Montanprodukte am 5. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 7060, ſtellte nicht 567 10Tonnen Wagen.

Reichsbankausweis. Nach dem vorli den Ausweis der
Reichsbank vom 80. September hatte die Bank zum Viertel
jahresſchluß, wie zu erwarten war, außerordentlich großen An-
ſprüchen zu genügen. Der Bedarf ſowohl an Krediten als auch
an Zahlungsmitteln übertraf während der Berichtswoche jedes
bisher beobachtete Maß. Die geſamte Kapitalanlage
iſt um 68,3 Milliarden Mark auf 400,5 Milliarden Mark, die
bankmäßige Deckung allein um 68,2 Milliarden Mark auf 400
Milliarden Mark angewachſen. Von dieſer Zunahme entfielen
61,1 Milliarden Mark auf Reichsſchatzanweiſungen und 7,1 Mil
liarden Mark auf Geſchäftswechſel. Von den beanſpruchten
Kreditbeträgen floſſen im ganzen 88,8 Milliarden Mark den
Konten der fremden Gelder zu, die damit auf 110 Mil
liarden Mark anwuchſen. Der Reſt wurde der Bank faſt ganz
in Form von Zahlungsmitteln entzogen. An Banknoten und
Darlehnskaſſenſcheinen zuſammen mußten 26,8 Milliarden Mark
neu in den Verkehr gegeben werden; der Vanknotenum-
lauf ſchwoll um 26,2 Milliarden Mark auf 816,9 Milliarden
Mark an, während ſich der Umlauf an Darlehnskaſſen-
ſcheinen um 149,1 Millionen Mark auf 14 Milliarden Mark
ausdehnte. Bei den Darlehnskaſſen nahm der geſamte
Darlehnsbeſtand beträchtlich ab, nämlich um 5,8 Milliarden
Mark auf 35,9 Milliarden Mark. Einen dieſer Abnahme ent-
ſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen gab die Reichs-
bank an die Darlehnskaſſe zurück, demzufolge ſich die Beſtände
der Bank unter Berückſichtigung der in den Verkehr gegebenen
Summen auf 21,8 Milliarden Mark verminderten.

Preußiſche Central-Bodenkredit-A. G. Jn der a.-o. G. V.
wurde beſchloſſen, das Grundkapital um 21,6 Mill. M.
auf 66 Mill. M. zu erhöhen, durch Ausgabe von 18 000 Stück
Jnhaberaktien zu 1200 M. Der Mindeſtausgabekurs wird auſ
122,50 M. feſtgeſetzt. Der Unternehmer verpflichtete ſich, von die-
ſen Aktien 14,8 Mill. M. den Aktionären zum Kurſe von 122,50
Prozent im Verhältnis von 3:1 zum Bezuge anzubieten. Eswerden außerdem 6 Mill. M. Borrugeaktier zur Verhü-

tung der Ueberfremdungsgefahr ausgegeben, und zwar
mit 8fachem Stimmrecht. Der Vorſtand wird ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat dieſe Aktien an die Di-
rektion der Diskonto-Geſellſchaft, das Bankhaus S. Bleichröder
und das Bankhaus Sal. Oppenheim, Köln, unter der Bedingung
zu begeben, daß ſie als Gründer der erſten Aktienzeichner zu-
ſtehenden W bei weiteren Kapitalserhöhungen ver-
en Der Vorſtand wird ermächtigt, im Einvernehmen mil
m Aufſichtsrat alle näheren Bedingungen über die Deckung

der neuen Aktien feſtzuſetzen.
Aus der Bankwelt. Die Bankfirma Friedrich Schultze,

Merſeburg a. S., ſieht in dieſen Tagen auf ein 60jähriges
Beſtehen zurück.

Znulaſſungsantrag iſt geſtellt für 8,8 M. St.A. der
Ver. Harzer Portlandzement- und Kalkiaduffrie, Elbingerode,
bei der Berliner Börſe, für 30 Mill. M. St.-A. der Kali-

werke Aſchersleben bei der Frankfurter Börſe, für 9 Mill
Mark St.-A. der Wurtzzener Kunſtmühlenwerke und Bisquit
fabriken vorm. F. Krietſch bei der Leipziger Börſe.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

kleine n ein, der eine leichte Abſchwächung
Börſe ſchloß ruhig und meiſt abgeſ

trat eine geringfügige Abſchwächung der Deviſen ein. Der Dollar
notierte 21650. Jn New--York wurde die Mark zwiſ 0,04 875
und 0,04 625 gehandelt, Schlußkurs 0,0875. Die entſprechenden
Paritäten ſind 2053 und 2163. Heute ſpiegelte ſich in einer
wiederum uneinheitlichen Kursbildung deutlich die an der
Börſe vorhandene Unſicherheit über die künftige Geſtaltung des
Effektenmarktes wieder. Erhöhungen und Ermäßigungen von
20 bis 50 Prozent im Durchſchnitt halten ſich hr die Wage.
Bei einer Anzahl Papiere betrugen die Veränderungen nach
oben und unten 100 bis 200 Prozent. So ſind Laurghütte,
Norddeutſche Wolle, Feldmühle 200 bis 300 niedriger. Phönix,
Anglo Guano, Stoehr und Otavi 200 bis 500 Prozent höher.
Das Geſchäft iſt vorerſt nur in Kolonialwerten bei ſtark ſteigen-
den Kurſen weſentlich. Sonſt war es ſtill. Ausländiſche Renten
feſt, inländiſche mäßig angiehend. Die Deviſen preiſe be
feſtigten ſich. Jm weiteren Verlaufe bewirkie die vorhandene
Unſicherheit mäßiges, weiteres Abbröckeln des Kursſtandes.

Deviſen. 12 Uhr, Amſterdam 87 400, London 9800 nach
9675 (11 Uhr), 9600 (10 Uhr), NewYork 2250 nach 2200,
2175, Paris 1700 nach 16 650, 16 500, Schweiz 41 500 nach 40 800,
40 600, Belgien (11 Uhr), 15 800, Chriſtiania 38 600, Kopen-
hagen 4500, Stockholm 58 200, Prag 7500. Tendenz feſt.

Vorkurse der Berliner Börse

6. 10 6. 10 6. 10 10Dt. BReiehsanl. 77.60 77,60 Badisehe Anilin 18650, 1800.
Hamb. Pakett. 870, 860, Ppanh Nobel 995,.Hansa 6650, 61 Ebert Farben 1430,Nordd. Lloyd 698, 640 Th. Golädsehmidt 1648Berl. ungeleges, öeheter Farbw. 1376
Comm. n. Privatbu. Kin-Rottweiler lDarmset. Bank Aug. Riektr.-Ges. 860, 860Deutsehe Bank Bergmann, Blektr. 816, 805Disconto-Ges. Sachsenwerk 760.ner Bank Sohuekert 16590, 1630,Bocham. Guss Siemens Halske [II6650,Dtsch.-Luxemburg Adlerwerke 546,Gelsenkiroh. Bgw Augsb.-Nürnb, MaHarpener Daimler 609 665Laurahütte Dtsoch, Waft. u. M. 3325.Mannesmann Orenstein& Koppel [19865, SPhönix Hirsch Kupfer 1220,Reihnstahbl Rheinme 610 631,Deutsche Kali Otavi MAinen 1000,A.-G. t Anilinf.

Drud und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſ
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle. Hans Heilingj
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport Erich Selldeim,

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
e



Gust. Uhlig, Halle er
Größtes Lager der Provinz Gegr. 1859

rieb der bowährtestenrammophon und Hymnophon-Fabrikato mie eleKktrisechem
trieb und zugleich
PFederaufzug.

Plattenbruch zu höchsten Tagesprelsen.

Sonnt den 8. Okt. z II Uhr
m StadttheaterII. Sinfoniekonzert,

Leit Hans Stieber.V. a. Bruckner: V. Sinfonie.
Karten bei R. Koch.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotol) Magdeburger Str. 65

Morgen sowie ſeden Sonnabend
Tanzabend mit Jazzband.

Halleſcher Eisklub.
Die geſtrige Mitgliederverſammlung ſetzte folgende Jahresbeiträ efent: Für 1 Perſo folg ürFamilien von 2 ren 500. und für Familien

von 3 und mehr Perſonen 600. Für Neuauf-
ne e ſerger beſchloffen, die Vorarbeiten ſt

wurde ferner be en, die Vorarbeiten für
die Eröffnung der Eisbahn nur dann in Angriff zunehmen, wenn bis zum 1. November mindeſtens Soös

Familien bzw. Einzelperſonen Karten beſtellt undeingelöſt haben. ird dies nicht erreicht, unter
bleibt die Eröffnung der Eisbahn und die gezahlten

e T z ember Karten
nicht beſtellt und eingelöſt hat. Der Vorſtand.

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

lbold, Silber AlatinBruch

u a Uhren, Ketten, Ringe uſw.

Otto Vrsim, Uhrmacher,
Steruſtr. 6, Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall- Handlung.

Ein neues deutſches Frauenbuch
Eine wichtige Nenuerſcheinung

Jrau Jnge
(Ein Frauenproblem)

Lyriſche Erzählung von Flzeher-Friezenhamzen.
S es en und Heimarbus bietet Fiſcher

Ga Es iß mehr als eingeh lem, das hier in der ſlüſſigen, iteten
Form vollendeter mit feinem p logi Ver
u er c S endl lück 77rau Jnge ieſenſtein behandelt wird.r gleich e m eimatbuch, das die V Ver
gange iche Schönheit des Niederſach le unen Liebe und Treue zeichnet.
3 iſt in ein g volles gediegenes Ge
wan

Preis Mk. 60.

d de dhie dur den weraee nsM Chiele, Halle-Saale,

Leipziger Straße 61/62.

m

Statt Karten R
Vera Engeleke

Carl Johl, P.-Hauptmann,
Verlobte

Halle, Oktober 1922.
C

Heute abend 6 Uhr erlöste ein
h sankfter Tod unsern Ueben, guten Vatoer,
I Schwiegervyater, r er hW3ger

und Onkel, der Guteboohouis Weise
im Alter von 66 Jahren von seinem langen,
qualvollen Leiden

Im Namen aller Hinterbliebeonon

Curt Weise.
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Der Aufſichtsrat.

H. Bächner,Vorſitzender.
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Nummer 470. Jahrgang 215.

Halle, 6. Oktober.

pflicht
Gedenket der Altershilfe!

Einer für alle und alle für einen! Gedenken wir dieſes
Spruches in dieſen fo außerordentlich ſchweren Zeiten! Die Not
brandet über das ganze Volk dahin! Der Kampf ums nackte
Daſein nimmt immer ſchärfere Formen an. Wehren kann ſich
der, der im Beſitz ſeiner vollen Geſundheit und ſeiner vollen
Kräfte iſt. Hilflos dem Schickſal preisgegeben ſind vielfach
Kinder und vor allen Dingen hochbetagte Leute. Für die erſteren
ſind umfaſſende Maßnahmen getroffen, dagegen fehlt es immer
noch an wirkſamer Hilfe für alle diejenigen alten Leute, die in
keiner Weiſe eine Rückendeckung für ihre alten Tage haben.
Gibt es ein entſetzlicheres Schickſal als dasjenige hoch
betagter Männer und Frauen, die ihr ganzes Leben hindurch ge
arbeitet und ihre Pflicht getreu erfüllt haben, und nunmehr an-
ſtatt eines ſonnigen Lebensabendes von einem Tag zum anderen
von der fürchterlichen Vorſtellung geplagt, eines ſchönen Tages
verhungern zu müſſen, dahin leben Wer kennt nicht in ſeiner
engeren und weiteren Bekanntſchaft alte Leute, die in bitterſter
Noklage ſind. Viele von ihnen ſuchen ſich mit äußerſter Energie
über Waſſer zu halten. Jmmer mangelhafter wird ihre Be
kleidung. Sie hungern und frieren und mögen doch ihr ſchweres
Schickſal niemandem anvertrauen. Hier gilt es eine Menſchen
pflicht zu erfüllen! Nicht ein Almofen ſoll gegeben werden!

Jn der nächſten Woche werden freiwillige Sammler und
Sammlerinnen von Haus zu Haus gehen und für die „Alters
hülfe“ ſammeln. Sie beſitzen alle einen amtlichen Ausweis.
Möge dieſe Sammlung reiche Früchte tragen. Jeder verſehe ſich
mit genügend Geld und jeder bedenke, wie außerordentlich gering
der Kaufwert des Geldes heutzutage iſt, und richte ſich dem
gemäß beim Geben ein. Das Amt der Sammler und Samm-
lerinnen iſt ein ſehr ſchweres und entſagungsreiches. Man
empfange ſie freundlich und gebe mit Herzensgütel! Alle hieſigen
Banken und dieſe Zeitung ſind bereit, Gaben entgegenzunehmen.
Es iſt klar, daß nur dann eine wirkliche Hilfe möglich iſt, wenn
ſehr große Mittel zuſammenkommen.

Emil Abderhalden, Halle.

tundertfache FSriedensfahrpreiſe am 1. Januar
Die Erhöhungen der Eiſenbahntarife angenommen.

In der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des
gReichseiſenbahnrates wurden die Vorſchläge der Verwaltung auf
Tariferhöhungen angenommen. Die Gütertarife erhöhen ſich
zum 15. Oktober um 60 Prozent der zurzeit geltenden Sätze,
ausgenommen die Notſtandstarife für Kartoffeln und Obſt, die
in bisheriger Höhe beſtehen bleiben. Die Perſonentarife werden
zum 1. November um 100 Prozent erhöht, zum 1. Dezember um
weitere 50 Prozent, ſo daß ſie im Dezember das Dreifache der
heutigen Sätze betragen. Jn der Ausſprache wurde eine Be
ſchleunigung der organiſatoriſchen und techniſchen Maßnahmenzur Fehang der Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens, namentlich

nach der Seite der Steigerung der Arbeitsinten-
ſität, gewünſcht. Zur Angleichung der Perſonentarife an die
Gütertarife ſoll zum 1. Januar eine weitere Steigerung der
Perſonentarife erfolgen, ſo daß dann in der 3. und 4. Klaſſe die
Erhöhung etwa das Hundertfache des Friedenspreiſes beträgt.
Der Zuſchlag für Ausländer wird nicht eingeführt.

2 ung des Großen Ausſchuſfes
gouns des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hielt am 3. und 4. Oktober
i alle eine Tagung des Großen Ausſchuſſes ab, dem Verſern aller angeſchloſſenen Organiſationen beiwohnten. Der

Tagung ging eine Begrüßungsfeier am Dienstag abend voraus,in eher Stagatsminiſter a. D. Stegerwald eine kurze

A hielt.e g. des Großen Ausſchuſſes wurde vom Vorſitzen
den des D. G.-B., Staatsminiſtev a, D. Stegerwald, mit
begrüßenden Worten eröffnet und geleitet. Die Tagung be
ſchäftigte ſich insbeſondere mit Fragen der Wirtſchaft- und
Steuerpolitik, der Sozialpolitik, der Ernäh-
rungs- und Wohnungs wirtſchaft. Nach einer Reihe
von Vorträgen, die von den leitenden Männern gehalten wurden,
fanden vier Entſchließungen einmütige Annahme, aus
denen wir folgendes wiedergeben:

1. Zur Ernährungswirtſchaft: Solange derWährungsfall andauert und infolgedeſſen der Getreidemarkt
die Tendenz zeigt, den Preis für das Brotgetreide von Tag zu
Tag entſprechend der Valutabewegung zu verändern, halten
wir eine völlige Freigabe der Ernährungswirkt-
ſchaft für ausgeſchloſſen. Andererſeits verlangen wir
zur Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion Maßnah-
men, die eine ungerechtfertigte Verteuerung der landwirtſchaft
lichen Produktionsmittel, insbeſondere der künſtlichen Dünge-
mittel, entgegenwirken. Für die Zuckerbewirtſchaf-
tung wurden ebenfalls einige Forderungen erhoben. Jn
der Kartoffelverſorgung muß die in dieſem Jahr insbeſondera
auch vom D. G.B. betriebene Politik der Lieferungsverträge
zu einer Dauereinrichtung werden. Das Reich muß, um die
Finanzierung zu ermöglichen, Zwiſchenkredite gewähren!

2. Wirtſchaft und Steuerpolitik: Der Zerfall
unſerer Währung, die Paſſivität der deutſchen Zahlungsbilanz,
das Defigzit im Reichshaushalt haben in erſter Linie außen-
politiſche Urſachen. Die wichtigſte Aufgebe iſt. Kampf gegen
das Verſailler Diktat und gegen die Se ge. Der Aus-
ſchuß begrüßt im Hinblick auf die ſteigende Not im kommenden
Winter, die freiwillige Mehrarbeit der Ueberſtunden leiſtenden
Bergleute, denn ohne eine wirkſame Steigerung der Kohlen
und der Geſamtproduktion gehen wir wirtſchaftlich und poli-
tiſch unerträglichen Zeiten entgegen. Der D. G.B. verlangt
ſcharfe Bekämpfung der gerade in letzter Zeit wieder zu be
obachtenden, völlig willkürlichen Preispolitik zahl-
reicher Kartelle und Syndikate, die den Währunggsfall fördern.
Ferner verlangt der D. G.-B. ſchärfſfte Anwendung aller Maß-
nahmen die geeignet ſind, den Ausverkauf unſerer
Wirtſchaft zu hemmen. Da der Steuerabzug vom
Lohne infolge der Geldentwertung zu einer ungerechten Mehr-
belaſtung der Arbeitnehmer 7ahr hat, verlangt der D. G.B.
eine Aenderung der Veranlagungsmethode.

3. Sogialpolitik: Der D. G.-B. tritt für einen
weiteren Ausbau der Sozialpolitik, beſonders in dem Sinne
ein, daß der Gedanke der Mitbeſtimmung durch die Arbeit-
nehmer noch mehr praktiſche Geſtalt gewinnt. Der D. G.-V.
lehnt eins gleichmachende Mechaniſierung und ebenfalls eine
Terroriſiexung der Minderheit durch die Mehrheit ab. Zur

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Schaffung einer Grundlage für einen weiteren Ausbau im
Sinne des Artikels 165 der Reichsverfaſſung fordert der
D. G.-B. einen beſchleunigten Ausbau der beſtehenden Hand
werks-, Handels und Landwirtſchaftskammern zu paritäti-
ſchen Wirtſchaftskammern, die Not der Sozialrentner, Klein
rentner, Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen bedarf
dringend der Linderung und einer größeren Berückſichtigung
ſeitens des Reiches.

4. Wohnungswirtſchaft: An den gegenwärtig
geltenden geſetzlichen Grundlagen für die Bewrrtſchaftung der
Wohnungen, desgl. für die Bildung der Miete, iſt bis auf
weiteres feſtzuhalten, die Finanzierung der Bautätigkeit kann
im weſentlichen nur mit Hilfe der Wohnungsbauabgabe er-
folgen, deren beträchtliche Erhöhung unbedingt notwendig iſt.
Der Anteil des Reiches iſt auf 10 v. H. zu erhöhen. Zum
Mieterſchutz wurde beſchloſſen, ſich für den von der Re-
gierung vorgelegten Mieterſchutzgeſetzentwurf einzuſetzen.

Auf der Tagung wurde ſatzungsgemäß der Bundesvorſtand
neugewählt. Einſtimmig fiel die Wahl auf die von den Geſamt-
verbänden vorgeſchlagenen Vertreter. Es ſind dieſes: vom Ge-
ſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften: Miniſterpräſident
a. D. Stegerwald, Frl. Marg. 7 M. d. R., dieHerren Behrens, M. d. R., Baltruſch, ſtellvertretender
Vorſitzender des Reichswirtſchaftsrates, Jmbuſch, M. d. R.,
Otte, M. d. R. W. R, Tremmel, M. d. R., Wieber,
M. d. R.: vom Geſamtverband der Angeſtellten-Gewerkſchaften:
Frl. Jſrael und die Herren Boeddemann, M. d. R. W. R.,
Fürſtenberg, M. d. R. W. R., Lüttringhaus, Thiel,
M. d. R.; vom Geſamtverband der Beamten- und Staatsange-
ſtelltenGewerkſchaften; die Herren Gutſche, Langtagsabg,
Kratofiel und Ewerling.

Profeſſor Baehrens geht nach Göttingen
Der nichtbeamtete außerordentliche Profeſſor für klaſſiſche

Philologie an der Univerſität Halle, Dr. phil. Wilhelm
Baehrens, hat den vor einiger Zeit an ihn ergangenen Ruf
als Ordinarius nach Göttingen nunmehr angenommen. Prof.
Baehrens wird in Göttingen der Nachfolger des Profeſſors
Dr. Günther Jachmann.

Dem Privatdozenten in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Halle, Liz. Friedrich Wilhelm Schmidt, iſt ein
Lehrauftrag zur Vertretung der Geſchichte der proteſtantiſchen
Theologie und der Religionsphiloſophie erteilt worden

Ueber die Behandlung der Städteordnung
im Staatsrate iſt vereinbart worden, daß der Ausſchuß
zwei Leſungen abhält, am 19. d. M. und nach Mitte November.
Zwiſchen beiden Leſungen ſoll der Städtetag die Beſchlüſſe erſter
Leſung begutachten. Ende November ſollen Städte- und Land-
gemeindeordnung dem Landtage überwieſen werden.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 9. d. M., nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung. 1. Die in der
Sitzung am 2. d. M. nicht erledigten Punkte. 2. Aenderung von
Anleiheprogrammen. 3. Nachtrag zur Verwaltungsgebühren
Ordnung. 4. Waſſerpreiserhöhung. 5. Bewilligung eines Bei-
trags. 6. Nachbewilligung für den Bau von Wohnhäuſern.
7. Geſuch um Zurücknahme einer Kündigung. 8. Einſpruch
gegen Einziehung der Schlachthofswirtſchaft. 9. Geſuch um
Anerkennung eines Kontroll-Ausſchuſſes. 10. Antrag dazu.
Hievrauf nichtöffentliche Sitzung.

n

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle Saalkreis

Arbeitergruppe. Heute abend ſpricht in der Arbeitergruppe
der Deutſchnationalen Volkspartei im „Schultheigz-Reſtaurant“,
Merſeburger Straße 10, Dr. Wiſchniewski über „Jſt der
Kommunismus und der Sozialismus praktiſch durchführbar?
Eine nüchterne Auseinanderſetzung mit den ſozialiſtiſchen
Lehren.“ Verſäume keiner dieſen Vortrag. Gäſte ſind will-
kommen.

An alle deutſchnationalen Mitglieder! Morgen Sonnabend
abend 8 Uhr findet die Mitgliederverſammlung des Volksvereins
Halle- Saalkreis im Stadtghmnaſtum, Sophienſtraße, ſtatt.
Reichstagsabgeordneter Hemeter ſpricht über „Die Er-
füllungspolitik und ihre Auswirkungen“. Der Beſuch wird jedem
Mitglied dringend ans Herz gelegt, da das Thema zeitgemäß
und von größter Wichtigkeit ift. Mitaliedskarten müſſen vorge-
zeigt werden.

Die politiſche Lage. Herr Oberſtleutnant Dueſterberg
ſpricht über die politiſche Lage am Dienstag, den 10. Oktober,
abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, Süd-
Oſt. Freitag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße, bei Mitte-Oſt. Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Unſer Parteifreund Reichs
tagsabgeordneter Eiſenbahnoberſekretär Schmidt Stettin
ſpricht am Mittwoch, den 11. Oktober, abends 8 Uhr im großen
Thaliaſaal zu allen Beamten, Lehrern, Penſionären, Beamten-
Witwen und Frauen von Halle und Umgegend über „Kampf
und Not der Beamten“. Näheres ſiehe Plakatſäule. Die Lei-
tung der Beamtenſchaft erwartet, daß der Thaliaſaal gefüllt
wird. Jeder deutſchnationale Beamte kann ſeine Berufskollegen,
mit denen er zuſammen Dienſt tut, auch wenn ſie unſerer
deutſchnationalen Beamtenſchaft nicht angehören, mit einladen.
den müſſen aber alsdann von den Mitgliedern eingeführt
werden.

Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenBerband hielt
geſtern abend im „Stadtſchützenhaus“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab, die außerordentlich gut beſucht und von beſonderem
Jntereſſe war. Anläßlich der großen Tagung des Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes waren die hervorragendſten Führer des Ver-
bandes zugegen. Verbandsvorſteher Bechly konnte infolge
anderweitiger Jn anſpruchnahme nur wenige Minuten unter
ſeinen Getreuen bleiben, und ſeine Worte, die er an die Ver-
ſammlung richtete, fanden den größten Beifall. Jn faſt zwei-
ſtündigen Ausführungen ſprach dann der Leiter der Abteilung
Sozialpolitik Robert Fediſch, M. d. R. W. R., Berlin, über
„Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben“. Er verſtand es, die
Kollegen zu feſſeln und erinnerte ſie an die hohen Aufgaben, die
den Kaufmannsgehilfen bevorſtehen. Er ſtreifte den Kampf um
das Stellennachweis- und Sonntagsruhegeſetz und das Geſetz
über das neue Arbeitsgericht und gab dann einen Ueberblick
über die Tarifbewegung im ganzen Deutſchen Reich. An
ſchließend an dieſe Worte ſprach der Gauvorſteher VorholzKöln.
Er brachte die Grüße der Kollegen vom deutſchen Rhein, ſchil-
derte die Not der Brüder der Weſtmark. Seine herzlichen ker-
nigen Worte hinterließen tiefen Eindruck. Am Schluß der Ver
ſammlung konnte der neue Kreisgeſchäftsführer von Halle (Sieg-
fried Becker) Gelegenheit nehmen, ſich der Verſammlung vor
zuſtellen, dabei auf die vielſeitigen Aufgaben und Gebiete des
Verbandes hinweiſen und zu treuer Mitarbeit in den Zeiten
der Not auffordern.

Obſtausſtellung. Am Sonntag findet im Schreberderein
am Paul Riebeckſtift, Beeſener Straße (gegenüber der Flottwell
ſtraaße) eine Obſt- und Gemüſeausſtellung ſtatt. Die
Erzeugniſſe ſind von Mitgliedern der Kolonie angebaut und
meiſt Sdelfrüchte.

Freitag, 6. Oktober 1922

CLohntarif für die Hausangeſtellten
Zwiſchen dem Halleſchen Hausfrauenbund und dem Zentral-

verband der Hausangeſtelltken iſt folgender Lohntarif, geltend ab
1. Oktober, vereinbart worden:

Hausdamen und Wirtſchaftsfräulein, die
Perſonal anzuleiten haben 1000--1200 M.

2. Wirtſchafterinnen, einfache 600--1000
3. Stützen, perfekte für großen Haushalt 800--1000

4. Einfache Stüßen 500 7005. Köchinnen, perfekte für feine Küche 900--1200
6. Köchinnen, für bürgerliche Küche mit

Hausarbeit 600-- 8007. Stubenmädchen, perf. mit ſp. Kenntniſſen,

oder Jungfern 800 10008. Hausmädchen, erfahrene 7009. Alleinmädchen mit Kochkenntniſſer 700 800
10. Alleinmädchen ohne Kochkenntniſſe 500 700
11. Kinderpflegerinnen 700 100012. Kinderpflegerinnen für halbe Tage 500-- 700
13. Kindermädchen 400 50014. Oſtermädchen (Anfängerinnen von 14 bis

Jahren) 25015. Anfängerinnen über 16 Jahre 400
16. Aufwartungen, mit der Tageszeit ent

ſprechender Koſt:

14516 Jahre 680 100über 16 Jahre 120 150über 18 Jahre 150 200über 18 Jahre pro Stunde ohne Koſt ß 8 15
17. Reinemachefrauen m. voller Koſt pro Stunde 10 12

für kleine Geſchäfte 18 20
f. Bohnern u. Teppichklopfen 18 25

18. Waſchfrauen mit Koſt pro Tag 80
ohne Koſt pro Tag 200Plätterinnen mit Koſt pro Tag 80
ohne Koſt pro Tag 200Nähere Auskunft wird erteilt im Arbeiterſekretariat,

Harz 4244, Zimmer 7.

Kirchliche Nachrichten
für 17. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober.

(Sammlung für das Diakoniſſenhaus „Samariterhaus“
in Magdeburg Cracau.)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

U. L. Frauen: 10 Knoblauch (A), abds. 6 Fritze, 1194 (KFritze (Kirche), 1028 Klinikkapelle (Magdeburger Sir Hadern

Montag abds. 8 Paulusgemeindehaus Familienabend, Vortrag
Stadtpf. Dr. RothMühlbach in Siebenbürgen, Mittwoch abds.
82 Wochenandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8). St. Ulrich: 10
Thiede (A), abds. 6 Wagner, 1154 (K) Thiede (Kirche), 1126 (K)
Schütz (Martinſchule). St. Ulrich-Oſt: 10 Wagner i, Betſaal,
Krondorfer Str. 6 a, 1136 (K) Ruhmer. Moritz: 8 Voigt, 10
Keller, 2512 (K) Keller (Talamtſchule), 2612 Voigt (Kirche);
Hoſpital: 349 Keller. Domkirche: 10 Rocke, 1154 (K) Rocke,
abds. 6 Niewerth, Dienstag abds. 8 Bibl. Beſprechung Lang,
Freitag abds. 8 Lang. Laurentius: 10 Meinhof, 2 (K) Wagner,
5 Hagemeyer, Dienstag 288 (B) Gemeindehaus Wagner.
Stephanus: 10 Hagemeher, 1158 (K) Hagemeyer, 5 Meinhof,
Donnerstag 8 Zeitandacht Gemeindehaus Meinhof, Freitag
re Gemeindehaus Hagemeher; Schwerhörige: 4

eidenplan 4 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus:
10 Fritze, 5 Bach, 2412 (K) Rudloff, 2 (K), Dienstag 8 Gemein
ſchaftsſtunde (über das Glaubensbekenntnis) Bach. St. Georgen:
10 Giſeke, 5 Hellmann, 1154 (K) Witte, 1135 (K) Hellmann, 2 (K)
Giſeke, 1138 Unterredung m. d. Konfirmanden (Gemeindehaus)
Vahldieck, Montag abds. 8 Bibelbeſprechung Giſeke, Donnerstag
8 Beſprechungsabend über Sakramente, Gemeindehaus, Vahldieck.

RiebeckStift: 10 Witte. Johanneskirche: 10 Tiſcher, 1114
(K) Tiſcher, 1 (K), 6 Faßmer; Lauchſtedter Str. 28: 10 Faßmer,
1125 (K) Manthey; Bergmannstroſt: 4 Tiſcher; Mittwoch abds. 8
(B) An der Johanneskirche 5. Stadtmiſſion: Sonntag abds.
8 Evangeliſationsverſammlung Schäfer, Dienstag abds. 83
Gemeinſchaftsſftunde, Sonntag abds. 834 Gemeinſchaftsſtunde
Flottwellſtr. 29. GiebichenſteinVartholomäns: 10 Wind, 3412
(K) Wind, 6 Baentſch, Freitag abds. 8 Bibl. Beſpr. Hellwig,
Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Baentſch, 3412 (K)
Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 3412 (K) Jenrich. Diemitz
938 Petzold, 1038 (K) derſelbe.

Ehriftl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 K. 8 Evangeliſation. Montag 8 s für
E. C. junge Männer. Mittwoch 8 Jugendbund für E. C. junge
Mädchen. Donnerstag 8 B.

Method.- Gemeinde (Aktusgebäude der Franck. Stiftungen):
Sonntag vorm. 936 Erntedankfeſt, H. Holzſchuher. Abends 8 Uhr
Feſtfeier, Geſangvorträge.

Büſchdorf. Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

Dienſtjubiläum. Herr Fritz Thormann konnte am 1. Oktober
auf eine 40jährige Tätigkeit als Feldverwalter auf dem ftädti
ſchen Landgut Gimmritz zurückblicken.

43 Jahre im Amte. Am 1. Oktober 1922 mußte infolge
der Erreichung der Altersgrenze der beim Landratsamt beſchäf
tigte Rechnungsrat Haaſe nach 43 jähriger Dienſtzeit, wovon
ca. 30 Jahre allein auf den Saalkreis entfallen, aus dem
Staatsdienſt ausſcheiden.

Vereins- Nachrichten
Verein ehemaliger 36er. Die Monatsverſammlung findet

am Sonnabend, den 7. Oktober 1922, abends 8 Uhr in „Bauers
Reſtaurant“, Rathausſtraße 3, ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung vollzähliges Erſcheinen der Kameraden erwünſcht.

4 Bann geſie et äns Sfacſttheater J
Son mag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend

3 Uhr bahn 7 te P n7 Uhrc

Das beffer am Sonnabencü:-
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das teilförmige Tiefdruckgebiet, welches geſtern

morgen bis zur mittleren Elbe vorgedrungen war, hat
ſich weiter oſtſüdoſtwärts ausgebreitet. Es erſtreckt ſich
heute als ſchmale Tiefdruckrinne von Süd- England bie
nach Ungarn. Unter ihrem Einfluß ſind im mittleren
und ſüdlichen Deutſchland anhaltende Regenfälle auf-
getreten, die ſtellenweiſe auch heute noch anhielten. Jn
Mitteldeutſchland ſind vielerorts über 20 mm gefallen.
Das Wetter iſt kühl. Ueber dem ſüdlichen Norwegen
ſowie über Schottland iſt eine ſtarke Druckzunahme ein
getreten.

Voransſichtliche Witterung am 7. Oktober:
Wechſelnde Bewölkung, kühl, Nachlaſſen der Niederſchläge.



Die Auszahlung der Penſivnen an Ruhegehaltsempfänger,
die ſich allmonatlich ändern, ſoll jetzt auf Anordnung des Reichs
innenminiſters ſo beſchleunigt werden, daß wenigſtens drei
Wochen Jnkrafttreten der neuen Sätze alle Penſionen in
der neuen Höhe ausgezahlt ſind.

T Der Waſſerpreis in anderen Städten. Zur Aufklärung
der hieſigen über die in anderen Städten feſt
geſetzten Waſſerpreiſe werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen,
daß ab Oktober die Gebühr für 1 Kubikmeter Waſſer in den
Städten Berlin 10 M., Magdeburg 14 M., Merſeburg 15 M.,
Erfurt 16,50 M., Aſchersleben 11,50 M., Dresden 20 M., Duis-
burg 11 M., Breslau 21,50 M. beträgt.

Schonzeit für Rehkälber. Für den Regierungsbezirk
Merſeburg iſt durch Beſchluß des vom 27. Sep
tember 1922 die Schonzeit für Rehkälber ſowie für Truthähne
und Truthennen auf das ganze Jahr 1922 ausgedehnt.

Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis ver-
anſtaltet am Dienstag, den 10. d. M. in den Räumen des Stadt
ſchützen hauſes ein großes Wohltätigkeitsfeſt. Jn Rückſicht auf
die auswärtigen Teilnehmer beginnt das Feſt bereits um 3 Uhr.
Das Programm verſpricht einige genußreiche Stunden. Ge-
ſangsvorträge und Reigen werden geboten werden. Die Muſik
hat die Bergkapelle übernommen. Die Damen des Frauenver-
eins haben allerlei gute Sachen zur Erfriſchung geſtiftet, die zu
gunſten des Frauenvereins verkauft werden ſollen. Der Abend
iſt dem Vergnügen für di Jugend gewidmet. Es iſt zu wün-
ſchen, daß der Verein für ſeine Gemeindepflegeſtationen, die er
nur mit Mühe aufrechterhalten kann, einen reichen Ertrag aus
dieſer Veranſtaltung gewinnen möchte. Alle Mitglieder, Freunde
und Gönner des Vereins aus Stadt und Land werden hierdurch

Turnen Spiel und Sport
Vorſchan auf Dresden

Von den beiden Oktoberveranſtaltungen des Dresdner Renn
vereins ſteht die erſte am Sonnabend und Sonntag zur Ent
ſcheidung an. Jm Durchſchnitt wird es recht guten Sport eben,
da zahlreiche Pferde aus Hoppegarten und Karlshorſt die Reiſe
nach der ſächſiſchen Hauptſtadt angetreten haben. Jm Mittel
punkt des SonnabendProgramms ſteht der Herbſt-Preis von
100 000 Mark über 2000 Meter, der König Midas, Pallenberg
und Chalzit am Start verſammeln dürfte und mit einem leichten
Siege des erſteren enden ſollte. Unſere Vorausſagen:
1. Rennen: Damiang Chaputchin; 2. Rennen: Glatteis
Wind; 3. Rennen: Eilfried Giramete; 4. Rennen: Falter
Willana; 5. Rennen: König Midas Pallenberg; 6. Rennen:
Roſenfels Habanera; 7. Rennen: Halili Penditö.

Niugkämpfe im Wintergarten
Die von Albert Hein ergangene Heraus forderung an alle Ringer ſeines

Gewichts. hat den von den letzten Walhalla- Kämpfen beſtens bekannten deut
ſchen Mittelgewichtsmeiſter irn Eiltempo nach Halle gebracht. Hein wird mit
v. d. Heydt unter den bekannten Bedingungen ringen, und zwar zahlt er
jedem Ringer, der ihm eine Stunde Widerſtand leiſtet 10 000 Mark und wer
ihn beſiegt 30 000 Mark. Albert Hein iſt ſeit langen Jahren unbeſiegter Welt
meiſter im Mittelgewicht. und zwar errang er die Weltmeiſterſchaft inter
national, einmal in Kopenhagen und dann in Prag. Jm Frühjahr 1921
glaubte der bekannte Berliner Ringer ScholzPietro, die Weltmeiſterſchaft von
Hein übernehmen zu können, mußte ſich aber nach 158 Siunden Kampfdauer
eine Niederlage gefallen laſſen. Damals war v. d. Heydt noch nicht auf der

öhe, die er heute erreicht hat, und er geht jetzt keineswegs ausſichtslos mit
ein auf die Matte. er Kampf, der in den nächſten Tagen, nachdem

v. d. Heydt nach Heins Forderung mit einigen der Wintergartenringer ge

3 ühr

en oder alten werden. Zum mindeſten muß ſich Hein in g vorKange: Form wenn er v. d. Heydt ſelbſt die Stundenpr T von
40 000 Mark nicht gewinnen laſſen will. Klaſſe gegen Klaſſe iſt dieſer Kampf
zweifellos der bedeütenſte, den wir bisher in alle ſehen werden.

Die geſtrigen Kämpfe brachten folgende Er ebniſſe: Schachſchneider
Wanjek brachten ſich einander oft genug an den and der Niederlage, konnten
in e Weihe e ehe Seaſhneee hatte a
w verwarnt. r Ka uer beſſere Techniker etwas mehr vom Kampf, zudem Se mehr Luſt

vorhanden. irmiſchem Beiſall trat v. d. Heydt gegen den hervorragenden Bertiner Hiöbu mine Kheit war wieder das kurze, knappe riffnehmen
und ſich befreien. Bei aller Hochachtung vor Möbus Leiſtungen, hatte er doch
keine Ausſicht, ausſichtsreichen a zu leiſten. Jn der 27. Minute ſtehtv. d. Heydt mit Möbus aus der Bodenlage auf, faßt einen unlöslichen Unter
griff von vorn und aus.

Sck ben dann Weltmei ein Weinert. Geſtern war Albertn h r i Wriſf Sechegendeenein ganz der alte zielbewußte Meiſter,Ken z Arbeit, fein durchdachte Kombination, aus jeder beliebigen An
ne fing er ſeinen ſtärken jungen Gegner ab. Das war faſt

FKalpfſnt wie ſ. Zt. gegen Scholz. Weinert wehrte ſich mit dem Mut der
weiflung, 13 Minuten vermochte er bei forciertem Tempo auszuhalten, plötzh der gefürchtete Hein'ſche Untergriff von vorn, ein Ueberſtürzen nach hinten,

Weinert fliegt in großem Bogen über den Meiſter ein kurzes anzie
Schultern fertig. die Prämie iſt vorbeigewonnen.

Heute abend ringt u. a. v. d. He ſeinen letzten Gegner, vor Albert
ein, mit dem er am Montag abend zuſammen kommt, gegen den ſeh terken

olen Wanjek. K. G.e

Turn und Sportverein e. V. Ordentliche TurnratsſittzunSonne ää, Diober, ab 8 Uhr, Turnhalle. e ſtöung

Sportplatz am Zoo 3 Uhr
Sldüeutschand Nordüeutschlans

arm S. OKtoberrungen haben muß, zum rag kommt, wird uns lehren, ob Hein noch
ſt. Der Weltmeiſtertitel kann verloren oder

3 Uhr
dazu herzlichſt eingeladen. immer der beſte Mittelgewichtler

leistungsfänlee Spee

Aachen:
H. Milchsack. Tel. 845.

G. Glermont,
internationale Transporte

Carl Bixner.
AIlenstein (0Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel
ladungsverkehre.

Anmo i. Erzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Mödel-
transport, Lagerung.

Bad Sachaa:
HeinrichWedler,
pedition und Möbel-

transport. Tel. 43.
Heinrich Koch,
bahnamtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,
Kutschfuhrwerk. Tel. 12.

Barmen:
Wwe. C. Kissler, Spedition,
Möbeltransp., Kolifuhrw.

Basel (Schweilz):
Act.-Oes. Bronner Cie.,

Bärenstein
(Bez. Ohemnitz):

Bentheim( Holl. Grenze):
lakohb Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Sehüttort:

Gerh. Plscher,
Spedition, Möbeltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlin:
internatlonaleF. Wo Transporte,

N. 24, Am r 4.Tel.: Zentrum TTel.-
Adr. Spediwodtke.

Bielsehowitz (0.-8.):
J. Machura,

Vekturants-Geschäft.

Bodenbaceh a. B.
66„Praga

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.- Gauch Tetschen-Laude und
Aussig Schönprlesen.

BorKen I. W. z
Paul Feind

BRrandenburg a. H.
Sirowaißy Woline,
Sped. Möbeltr., Sammelldg.

Rraunlagoe (llarz):
Gepüuck- Tonesari T ppse,
Neue Strabe r. 8.Telephon 166.

Rremen:
Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spediltion.
Karl Gross, Spedition.
Adolf Gruel, VUebersee-Sped.

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernha
Ziptel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslau
Max Drossel (o.,

Breslauer Fuhrwesen,

Bruehmühlbaeh
(Pral2)

Gsorges heiminger à Clo,

Rruehsal (Baden)-
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brunsbüttelkoog
A. Ploog, Stauerel.
Spedition und Tiefbau.

BRutzbaeh (llessen):

Fritz Adam,
Spedition und Möbel-
transport. Telephon 2332.

P. A. Fiseh,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon

Bürgel j. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber Max Knelsel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Brazeh à Befhenstein,
internationale Spediteure,
c Lagerspeicher mitGleisanschlub.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Oleve (holl. Grenze):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg:
Siegert Lehnert,
Spedition und Lagerung,

CGochem:
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranenburg
Slebing 60., en.

Orefeld Linm:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Osenstochanm (kFolen):
44 Speditions-„Wsechod u. Handels-

esellschaft m. b. H.,
erzollung, Spedition,

Sammeltransporte, In-Kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 17s.

J. Freider Co.
F. Wodike, rn
W 69. Tel. 1066,el Adr. Spediwodtke.

Demminm:
Paul Lobecek,
Inh. Heinr. Schünemann,

Dresden:
Lux K Georgi.

Düsseldorſ-Reisholz:

Hubert u TSpedltion, olltuhrw.,
Lagerung.

Düsseldort Oberkaszel:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteur.

Ring a. D.(Wärttemberg)

Ferd. Maunz,
Amtl. Guterbeförderer.

Elberfeld
Rheinisch-Wogttößschs Ge-
seltschaſt turimernatonal.
Transporte, Hut -Ges.

rd Vinmoriech a. Rh.:
Slehing C0.,

Paul Feind
Geschw. Stevens
ERmmoeriteh auch Rliten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

Erlangen:

Inh.: Gebr. Baler, Sped.
u. Möbeltransp. Tel. 210.

runde

Fydtkuhnenm:
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Hermann Sinnhoefer,
Sped. Verzollung, Inkasso.

Kohnert 8 80.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Beriountz, G. m. b. H.,

Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Haim)
Koch Reimers
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Kehärmanné(o, F.
Sehiffahrt, Spodition

VFreiburg i. B.
Gebr. HMengler, 0. m. b. H.

Friedrichshaſen
(Bodensee):

EF Hoerpeh,
international.

Transporte.

G. Rettenmier,
Furth Wald

Konrad Moser,
Bahnspediteur, Grenz-
verzollung.

Gablonz:
Dofais 8 Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Arumhaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 889.
Goraer Speditions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elektrizitätswerk- u,
Straßenbahn, A. G.

GieBen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

CGoch (MEoll. UCrenze)
Herm. Bongartt, rcräe

Goslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
ſtraße 7/8. Telephon 248.

Greven I. W.

Bahnspedlteur.
CGrünstacdlt (Pfalz)

Gebr. Setzer,
Bahnspediteur.

Uagen (Westr.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale pedition
Fernsprecher 1

alle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeltransport

Hümar Kaufmann
Privatgleis Kaufmannshot.

G. Vegter G. m. h.
Haupt-Güterbahnhot.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebdernehmen 7
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

e Transport-„Hansa Akt. Ges.,
intern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzs cher
Straße 71-73. Fernruf 6904.

r

alle (Saale):
Allmann borent,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlub,

Möbeltransport.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

n em. e 9Halle a. S., Kirchnersir. 9.
Fernsprecher 1438 u. 6827.
Sammelverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Bamburg:
Meyer u. Huss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,
G. Friedr. Böhler on
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Aug. v. Hagen
Hamborn a. Rh.

Otto Klesowotter,

Hameln
Friedrich Gebter, Bahm-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Harburg:

Heinecke Co. Sped. Schitff.

Prignitz Co.,
Helmstedt:
Louis Benhss,
Iinhaber: Carl Behse,
Bahnspedltion, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenhein mBergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Marktö
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

Herne i. W.
Erioh Tohbias,
Bahnspedition, Lagerung.

Milden RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg:
Carl Hütsoh,

Spedition.

Rohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Necht.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

Horb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-

ungen.
Hüästen:

Friedr. Schnier.
Kaldenkirechen:

Mond Co., G. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rheinm:
Oskar Rehmann Co.
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144.

Kehl a. Rheim:
b. Helminger le
Sammelyerkehr nach
Frankreich und Spanien.
Agem. Transport nd
Schianrtsgeseltechani
mit beschränkter Haftung.

„Rhenus“
Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kemptenit. Allgäm:-

b. E. Haerne!,
Spedi

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170.

Kiel-Wik:
kisler Getroide-

Befördorungs-Geseilschatt,
Getreide Silo am Nord-
hafen. Tel. 4134 u. 4140.
Kirechheim u. Teck:
Sehmid a Gleß,
Spedition, Möbeltransport

Konstans (D.-gehw. Or.):
Senger 5 Bu amtl.Bahn-

spedition.
Köln (Rheim):-

Schorm Teyen.
Köln HMülheim-

Helnrieh v. d. Helde.
Kreuz (Ostbahn):-
n
pezialverkehr von und

nach Polen
Langewiesen i. Th.
Reh. Hesewelter.

Lelnefeldo:
Alfons Orlob Ww.,

Bahnspediteur.
Leiprzig:

Braseh 4 Bothensteln,
Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipr. Transp.- u. Lager-
haus L. Albrecht. Els-
bethstrabe 30. Tel. 61114.

Bieler Kind.
sprecher 275.

Lieban i. Schl.
August Lonzer, Möbel-
transport.

Libau (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigshafen a. Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lugau:
O. L. Ideberwirth,

Spedition und Lagerung.
Luübeck:
Walter Dörtel.
ehannBössoyw gegr.aoos

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lüneburg:
Ludolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rollfuhrwerk.

Magdeburg
Carl Flering,
Spedition, Möbel- und

r mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Paul Siebert, G. m. b. H.

Fern-

e

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie,,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Sug. Lutz,
Spedi

Minden:
Mindener Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H.
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 309.

Mittenwald
(Ober-Bayerm):

Johann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

Münchem:
Laderinnung Gutieben &Weidert

Nachf. m. b. H. AmtlicheSpedition iauptdahnnof.

Mückenberg;
Wilhelm 0Ober.

so Wwitz:
Wilkelm Fiedler.

Newuburg a. D.
Josef Weinzierl, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Neunenburg a. Rh.
(Badem):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Neuhaus (Rwg.):
Herm. Mann Hachl.

Neusalz (Oder):-
Niederschles, Transport-Gesellchaft n. b. H. po

Nordähausem:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nossen (Sa.):
W. Streuhber,

Bahnspediteur.

Nymwegen (llolland):
Siebing C0., en.
Slagtman Co.,

Expetiteus.

Passau (Bayernm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk,

Moerpeib. E. oerpen
Transporte.

caro Jeſſineſ,
Intern. Trangporte

0.l.ayser, G. m. h. H.

Pirmasens:
Sped., Lag.. Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-8.):
Wschod“ Speditions-

v y u. Handels-832 m. b. upezialverkehr von un
nach Polen. Fernruf 8.

Probstzella (Thür):
Georg Büchner,
Inh.; Max Büchner,
Speditions- und Roll-
tührgeschäft.

Reckttnghausgen-Süd
friedrienabengroih,

Speditionsgeschäft.

Regengsburg:
Weber Go.
G. I. Havser, G. m. h. H.,

Spepition, Lagerun

Balkan-Spedltlons-
gevellgchuft m. h.H.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

SaarbrüeKken:
Internationale Transporte
G. Helminger 60.

Saargebiet:
Saardrücker Spsdons-
u. Lagerhaus Ges. m. b. H.,

Saarbrücken 3. EigeneGrenzfilialen: Hombur
Tel. 152; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel.b2 Türkismühle, Tel. 82
Zweibrücken, Tel 622.

Salzwedel:

Rollfuhr Geschäft.
Telephon 457.

SaBßmitz
C. Faust r. G. m. b. H.

Otto Radvan,
Spedition Spezialität:Transport. nach Schweden
und Norwegen.

Seheibenbergi. Sa.
Martin Woltf,

Spedit. u. Möbeltransport.

Schmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Sehneidemühl
Rudolf Asch.
W. Boetteher,
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert
Schönheide (Errgeb.):

Firma Ewmll Sohmlidt, Sped.

Sebnitze 1. Sa.

gegr. 1860, Verteilung V.
Sammelad., Rollfuhrwerk,
Spedit,, Lag., Vzllg., Fil.

edereinsliedel i.

Singen(Hohentwleh):
Oscar Reohmann à Co.

internationale Transporte.

C. E. Noerpel5 o jnterna onal.
Transporte.

Soest 1. W.
Wilhelm Koekol,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Seh.-I.)
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Ruhv):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und

önigssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stottim:
Koch Reimers
Hugo Minack Hachl.,
Spedition, Sammelladgn.

Franz Marten.

Stettin:
Rudolf Asoh,

Stolberg (Harv):
Rolke Kressner,
Bahnspedition, Möbel-
transport, Fuhrgeschäft.
Fernsprecher 21.

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hanf,

vorm. Nik. Hanf Spedition
u. Möbeltransport. Tel. 196.

Strasg burg i. FIs.:
Oscar Rehmann 4 Co.
internationale Transporte,

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
Szvmanski Ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei,

Troisdorf-Sieglar:
Johann Quadt,

Spedit, Möbeltransport.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Mödbeltransport.

Vntertürkheim:
Carl Lieb, Sped.

Vslar
W. Slebrecht, Bahnsped.

Vailhingen a. F.
mine Elsässer

Amtl. Güterbeförderer.

Vlissingen:Brozch à Bofhenstein,

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Warsehanm (Polen):
14 Speditions-„Wsehod u. Handels-

esellschaft m. b. H.,
ilial.: Preußisch-Herby,

Kreuz(Ostbahn), Polnisc
Herby, Czenstochau,
Wronkli. Hauptsitz:
Warschau, Marszaſkows-
kastrabe 116. Fernr. 202-76,
250-85. Verzollung, inter-
nationale Transporte, eig.e Roſi e,Möbeltransporte. Tele-

rammadresse für die
entrale und alle Filialen

„Wschod“.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Wesenoer (holl. Crenzo)

Carl Büttneor
Weexe:
loh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschàäft.

Wesel a. Rhein
ere

Wilhelmshaven:
Karl Grifrol,
Bahnspediteur, Lagerung.

Worms a. RR.
Car sehller hHac.,
Schittah Spedia nge“ e

Zinnowitw
Paul Sehulz,
Spedition, Möbeltransport

Zweſbrüeken
(Rheinptfala):

dän.
T

u

v
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partei wur

Die Pe
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erworben,
lick in di
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